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Montag den 30, Auguſt 1858. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlt., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beflellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Naum; Neklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 29. Auguſt. Den Berggeſchwornen Johann Heinrich 
Spengler und Chr = 8 

iſt der Charakter als Oder ⸗Berggeſchworner ertheilt worden. 

Der Notariatskandidat Anton Portmanns zu Geldern iſt zum No⸗ 
tar für den Friedensgerichtsbezirk Caſtellaun, im Landgerichts bezirke Koblenz, 
mit Anweiſung feines Wohnſißes in Caſtellaun; und der Rotariatöfanbidat 
Bernard 1 zu Koͤln zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk 
Gummersbach, im Landgerichts bezirke Köln, mit Anweiſung ſeines Wohnfipes 
im Randeroth, ernannt worden. 

Abgereiſt: Se. Exz. der Wirkliche Geheime Rath und Ober ⸗Ceri⸗ 
montenmeiſter, Freiherr don Stillfried, nach Schleſſen. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


London, Sonnabend, 28. Auguſt, Morgens. Ad⸗ 
miral Napier hat ſeine Meinung in Betreff Cherbourgs 
veröffentlicht; derſelbe glaubt, daß England ſtets eine be⸗ 
deutende Kanalflotte werde bereit halten müſſen. 

Dem auswärtigen Amte ſind amtliche Nachrichten aus 
Kaltutta vom 19. v. M. und aus Bombay vom 4. d. M. 
zugegangen. Nach denſelben hatten in Audh die Truppen 
mit der Eroberung einiger noch von den Rebellen beſetzten 
Forts zu thun. Viele theilweiſe kompromittirte Häuptlinge 
ergaben ſich. Im Pendſchab war es ruhig. General Noſe 
halte das Kommando der Poona⸗Diviſion nicht angenom⸗ 
men. — Die Nachrichten aus Tientſin reichen bis zum 18. 
Juni. Am folgenden Tage ſollten die Verträge abgeſchloſ⸗ 
fen werden. 

95 Die heutige „Times“ bringt Nachrichten aus Kalkutta 
om 17. und aus Hongkong vom 6. v. M. Dieſelben mel 
dan“ daß die Regierung zu Kalkutta eine zweite in Bom⸗ 
ay erſchienene Proklamation an das Königreich Audh für 
ein Falſifitat erklärt habe. Imports waren in Kalkutta 

2005 der Geldmarkt unverändert, der Kurs auf London 

HD. . 
ut Nachrichten der „Times“ aus Tientſin reichen 
ebenfalls bis zum 18. Juni und melden den Abſchluß der 
chen und amerikaniſchen Verträge mit China und daß 

Lord Elgin ſchriftliche Konzeſſions⸗Verſprechungen Sei⸗ 
| tens der chineſiſchen Regierung erhalten hatte. Es hieß, daß 


riebrich 


Seitens Amerika's ein alljährlicher Beſuch in Peking ſtipu⸗ 
litt worden ſei. In Shanghai war bis zum 27. Juni die 
Einfuhr beſſer, Seide geſchäftslos, Thee unverändert, der 
Kurs auf London 7 Sh. 2 D. bis 7 Sh. 3 D. — Zu Kan⸗ 
ton hatte General Straubenzee eine partielle Blokade 


wiederum proklamiren müſſen, weil der kaiſ. Kommiſſarius 
die Chineſen zu Feindſeligkeiten gegen die Alliirten gereizt 

tte. Der Handel ſtockte in Folge deſſen in Kanton, der 
Kurs auf London für Bankwechſel war 5 Sh. 4 D. bis 
5 Sh. 41 D. 


Aus Newyork iſt der Dampfer „Hammonia“ einge⸗ 
offen und bringt Nachrichten bis zum 16. d. Weizen war 
ker, Baumwolle unverändert. In Neworleans war unterm 

3. d. Baumwolle middling 111 D. 
(Eingeg. 29. August, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


en und fein polniſch 
'un niſcher Schützling.] Geſtern Morge 
8 Ute haben die engliſchen und badiſchen Safe Li ef Bols. 


eng weil bie — 2 = Mir Schmerz 
ffen war. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Fried 
blieben daher nur bis zur Wildparkftation im Zuge, Nr her 


— die übrigen hohen Herrſchaſten haben ſich nach Weimar begeben. 


nach von 
Dauanindf, m zurück, nahm daſelbſt heute Vormittag die Vorträge des 
u i „des Geheimraihes Jlaire, des Oberſten v. Alvensleben, 
er 
Wen im Schloſſe beim Prinzen Friedrich Wilhelm eingenommen. 
— deten die hohen Herrſchaften in der Oper. — Der Admiral 
n iſt geftern Abends 61 Uhr mit dem Korvettenkapitän 


oph Jeremias Ziervogel im Bergamts bezirk Eis⸗ | 


Jachmann und dem Lieutenant Chüden nach dem Jadebuſen abgereift. 
Tags zuvor war bereits der Direktor und Kapitän Dell dorthin voraus ⸗ 
gegangen. Der Admiral beabfichtigt, die engliſchen und franzöfiſchen 
Häfen zu beſuchen und will erſt in ſechs Wochen nach Berlin zurückkehren. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und die Prin- 
zeſfin Tochter Marie find geſtern vom Schloſſe Muskau hier eingetroffen 
und waren heute beim Prinzen Friedrich Wilhelm im Schloſſe zur Tafel. 
Morgen wollen die hohen Gäſte noch der Parade auf dem Kreuzberge 
beiwohnen und dann Abends 64 Uhr nach dem Haag abrelſen. Sobald 
die Feſtlichkeiten zur Feier der Großjährigkeit des Kronprinzen in Am 
ſterdam beendigt find, alſo in etwa 12 Tagen, wollen die hohen Perſo⸗ 
nen von dort hierher zurückkehren, gedenken aber nur kurze Zeit an un ⸗ 
ſerm Hofe zum Beſuch zu verweilen und dann einen längern Aufenthalt 
im Schloſſe Muskau zu nehmen, wo während ihrer Anweſenheit mehrere 
Jagden ſtattfinden ſollen, zu denen hohe Perſonen erwartet werden, weshalb 
ſchon jetzt das ganze Schloß zur Aufnahme derſelben eingerichtet wird. 
— Die Großfürſtin Marie, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, hat 
ihre Abreiſe verſchoben und iſt heute Mittag mit ihrem Gemahl, dem 
Grafen Stroganoff, nach Glienicke gefahren, wo ſie mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Karl, dem Prinzen Friedrich Karl ꝛc. ſpeiſte. Um 
7 Uhr Abends kamen die hohen Herrſchaften insgeſammt nach Berlin 
und beſuchten Abends die Oper. Nach dem Schluß des Theaters wurde 
das Souper im Schloſſe beim Prinzen Friedrich Wilhelm eingenommen. 
— Die Prinzeſſin Windiſchgrätz, welche einige Tage bei ihrer Mutter in 
Schwerin zum Beſuch verweilte, iſt geſtern auf der Rückreiſe nach Ungarn 
bier durchgekommen. Ihr Bruder, der Herzog Wilhelm, geleitet fie bis 
Wien und kehrt dann wieder nach Mecklenburg zurück. 

In Potsdam unterhält man ſich gegenwärtig von einem, gerade 
für die Provinz Poſen ſehr intereſſanten Vorfall. Der Prinz Karl hat 
bekanntlich ein dem Glienicker Park gegenüberliegendes Grundſtück an⸗ 
gekauft, um auf demſelben für ſeinen Sohn, den Prinzen Friedrich Karl, 
ein Schloß erbauen zu laſſen. Am Freitag wurde nun dem Prinzen Karl 
gemeldet, daß in einem, auf dieſem Grundstücke befindlichen Laubhaufen 
Perſonen Quartier gemacht zu haben ſchienen, weil fie ſchon einige Tage 
in deſſen Nähe bemerkt worden wären. Der Prinz war augenblicklich 
bereit, ſich an Ort und Stelle von der Wahrheit dieſer Meldung zu über⸗ 
zeugen und forderte ſeinen Adjutanten, den Major v. Witzleben, auf, ihn 
zu begleiten. Der Haufen wurde von einigen Dienern durchſucht und 
bald kam ein Mann mit 2 Kindern in abgerifjener Kleidung zum Vorſchein. 
Aufgefordert, ſich darüber zu erklären, warum er hier ſeinen Aufenthalt 
genommen habe, antwortete der Menſch in polniſcher Sprache. Da man 
lich mit ihm nicht verſtändigen konnte, auch die Aktenſtücke, die er bei 
fi führte, ebenfalls in polniſcher Sprache geſchrieben waren, jo ließ der 
Prinz einen Lakaien, der polniſch verſteht und ſpricht, herbeiholen. Nun 
erzählte der Pole Folgendes: Er ſel durch einen Prozeß um Hab und 
Gut gekommen, und da er von der Ueberzeugung durchdrungen fei, daß 
ihm Unrecht geſchehen, fo habe er ſchon drei Geſuche an den König ge- 
richtet und ihn gebeten, ihm zu feinem Rechte zu verhelfen. Auf alle drei 
Bitigeſuche ſel er ohne Antwort geblieben, und deshalb habe er ſich auf⸗ 
gemacht und wolle nun hier die Gelegenheit abwarten, wo er dem Prin- 
zen von Preußen ſeine Sache ſelber vortragen könne. Der Prinz Karl 
verſicherte dem Polen, daß er für eine ſtrenge Unterſuchung dieſes 
Prozeſſes ſorgen würde; damit er aber auch bis zur ausgemachten Sache 
mit feinen Kindern keine Roth line, fo wolle er feine Verpflegung über- 
nehmen. Als hierauf der Adjutant bemerkte, daß die drei Schützlinge 
wohl auch beſſer gekleldet werden müßten, verſetzte der Prinz raſch: „Al 
lerdings; das ſei Ihre Sorge!“ Seildem lebt der Pole mit feinen beiden 
Kindern auf Rechnung ſeines hohen Protektors im Kruge des Dorfes 
Glienicke; mit der Durchficht der Akten aber iſt ein erfahrener Richter in 
Potsdam beauftragt worden und will der Prinz erſt die Berichterſtat⸗ 
tung abwarten, bevor er zu weiteren Schritten übergeht. Schon jetzt hal 
jedoch der Prinz dem Polen die Zuſage gemacht, daß er auch zur Rück⸗ 
kehr in die Heimath die Reiſekoſten tragen werde. In Potsdam iſt man 
über dieſen Akt der Barmherzigkeit, den der Prinz Karl an einem armen 
Manne, der ſich in feinem Rechte gekränkt glaubt, geübt hat, boch erfreut 
und man iſt ſehr darauf geſpannt, welchen Ausgang dieſe Sache neh⸗ 
men wird. 

— [Aus Tegernſee] vom 26. Auguſt wird gemeldet, daß in 
dieſer Woche daſelbſt die Witterung wieder eine ſehr veränderliche gewe 
fen. Unbehindert aber haben Se. Maj. der König täglich ſowohl weitere, 
meiſt anſtrengende Fußpromenaden, als ſonſtige Ausflüge gemacht. Am 
Montag, den 23. d. M., begaben II. MM. der König und die Königin 
mit J. Maj. der Königin von Bayern und J. K. H. der Prinzeſſin 
Alexandrine Allethochſiſich nach dem Bade Kreuth, woſelbſt den Aller- 
hoͤchſten Herrſchaften mehrere der dort anweſenden Kurgäfte vorgeſtellt 
worden find. Am Dienſtag Vormittag, den 24. d., verließen J. Maj. 
die Königin von Bayern Tegernſee und unternahmen J. Maj. und 
J. K. H. die Prinzeſſin Alexandrine in Begleitung des Generals v. Man- 
teuffel, welcher auf feiner Rückrelſe von Bad Gaſtein an demſelben Tage 
bier angelangt ift, nach dem Diner eine Spazierfahrt nach dem Rottacher 
Waſſerfall und promenirten dort einige Zeit. Auch am 25. wiederholten 
Aleerhöchſidieſelben in Begleitung des Generals v. Manteuffel und des 
nächſten Gefolges die Partie nach Rottach und verweilten auf einer län 
geren Fußpromenade am ſogenannten „Weißbach“. — Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach werden Ihre Majeſtäten am 29. d. M. Nachmillags Te⸗ 
gernſee verlaſſen und in kurzen Tagestouren, mit Aufenthalt in Augsburg 
und in Bamberg, die Rückreiſe nach Sans ſouci machen, die den 2. k. M. 
dort erfolgen fol. Unzweifelhaft hat der Aufenthalt Sr. Majeſtät in 
Tegernſee die beſten Erfolge auf Allerhöchſtdeſſen Befinden gehabt und 


ꝓ— — — — —L—— ET . 


Se. Majeſtät treten geſtärkt und erholt die Heimreife au, begleitet von 
den vielen innigſten Segenswünſchen aller derer, welche die Freude hat ⸗ 
ten, Allerhochſtdenſelben in ſichtlich vorſchreitender Kräftigung zu ſehen. 

— [Die Zollkonferenz in Hannover.] Wir theilten in 
Nr. 201 nach der „Sp. 3.“ die Nachricht mit, die dieſer Zeitung über 
den Abbruch der in Hannover zwiſchen den Zolvereinsregierungen ge⸗ 
pflogenen Berathungen, jo weit fie die künftigen Verhandlungen mit 
Oeſtreich betreffen, zugegangen war. Die Nachricht wird durch die 
„N. Hann. Z.“, wenngleich in etwas umwundener Form, beſtätigt. In 
gleich vorſichtiger Weiſe drückt fi) die „Zeit“ aus, obgleich auch aus 
ihrer Mittheilung hervorgeht, daß die Reſultale der Konferenz für Oeſt⸗ 
reich nicht ſehr befriedigend fein können. Die „Zeit“ ſagt: „Die Gene⸗ 
ral-Zollkonferenz in Hannover hat bereits ſämmtliche Punkte, über welche 
auf der Wiener Zollkonferenz keine Verſtändigung erreicht war, in Be⸗ 
rathung gezogen, und da von mehreren Vereinsmitgliedern nachträglich 
Anträge, welche ſich auf die Zoll- und Verkehrserleichterungen zwiſchen 
Oeſtreich und dem Zollverein beziehen, eingebracht find, fo iſt eine In⸗ 
ſtruktionseinholung noͤthig geworden. Unterdeſſen werden die Berathun⸗ 
gen über die ſpeziell den Zollverein berührenden Angelegenheiten, welche 
beſonders Tariffragen betreffen, beginnen. Wie wir hören, liegt für 
die Fortſetzung der Berathungen in Wien kein Hinderniß vor, wenngleich 
für wefentliche Forderungen Oeſtreichs keine Einſtimmigkeit der Vereins⸗ 
mitglieder erreicht iſt. Ob die öſtreichiſche Regierung die gewonnenen 
Reſultate für genügend halten wird, um auf Grundlage derſelben weiter 
zu verhandeln, läßt ſich natürlich von hier aus nicht entſcheiden.“ 

— [Nothſtände der evang. Kirche in Berlin.] Die von der 
ommiſſion zur Wbhülfe der kirchlichen Rothſtände von Berlin dem edange 
liſchen Oberkirchenrathe vorgelegten Denlſchriften gewähren einen intereſſan⸗ 
ten Einblick in die betreffenden Verhällniſſe, fo wie in die Abſichten, don 
denen das Kirchenregiment, das die Ermittelungen dieſer Kommiſſion voll⸗ 
ſtändig würdigt, geleitet wird, um auf Hebung jener Nothflände binzuwir⸗ 
ken. Zufolge der erſten Denkſchrift hatte Berlin zur Zeit der Reformation 
vier große Pfarrkirchen, St. Rikolat und St. Marien für die Stadt Berlin, 
St. Petri Br die Stadt Köln und die Dompfarrliche auf dem Schloſſe zu 
Köln an der Spree, und außerdem noch fünf Neben» oder Anſtaltskirchen 
in Gebrauch. Gegen das Ende des 16. N betrug die Bevölke⸗ 
rung Berlins 12, Seelen, von denen auf jede der fünf Pfarrkirchen, die 
Kirche zum grauen Kloſter eingerechnet, 2400, und auf jeden der acht Geiſt⸗ 
lichen 1500 Seelen kamen. Die Bevölkerung flieg unter dem großen fur ⸗ 
färſten mit Erbauung der Dorotheenſtadt auf 20, Einwohner, und es kam 
die dortige mit Be Geiſlichen hinzu; unter Friedrich I. auf 61,000 Ein⸗ 
wohner, und es kamen ſechs Kirchen hinzu; unter Friedrich Wilhelm I. auf 
90,000 Einwohner, und es kamen vier Kirchen und an Anſtaltskirchen die 
in der Charite, die im Friedrichs -Waiſenhauſe und im franzöſiſchen Hoſpi⸗ 
tal hinzu. Da von dieſen Einwohnern auf Militär, Katholiken und franzö⸗ 
ſiſch Reformirte 10,000 kommen, fo fallen von den 80,000 auf jede der 
14 Kirchen mit 31 Geiſtlichen, reſp. 5714 und 2424 Seelen. Von dem Tode 

riedrich Wilhelms I. (1740) bis 1834 wuchs die Bevölkerung um das 

telfacht, und zwar bis auf 265,122 Seelen; in dieſen 100 Jahren wurde 
aber nur eine, nämlich die Invalidenhauskirche, erbaut, die 1804 zur Pfarr» 
kirche erhoben wurde; dagegen brannte 1808 die Petrikirche ab und die dritte 
Diakonatsſtelle wurde eingeiogen, fo daß ſich der ganze Zuwachs an Kirchen 
innerhalb 94 Jahre auf die Anſtaltskirchen im Mrbeitshaufe und der Haus⸗ 
boigtei beſchränkte. Erſt im Jahre 1835 wurden wieder tier neue Pfarr» 
kirchen, St. Eliſabeth, St. Jodannes, St. Paul und Nazareth, gebaut, und 
1845 die Pfarrkirchen St. Jakobi und Matthaͤus. An Anſtalts. und Nebens 
kirchen enſtanden in den lezten 10 Jahren die Kirchen in Bethanien, der 
Stadtboigtei, im Friedrich ⸗Wilbelms ⸗Hoſpital und die Philippus ⸗Apoſtel⸗ 
kirche. Wieder aufgebaut iſt die Petrikirche und neu gebaut die Markus⸗ 
kirche. Ende 1851 waren 21 öffentliche und 9 Anſtaltskirchen für die deutſch · 
evangeliſche Bevölkerung in Gebrauch: an jenen waren 45 ordentliche Pfart- 
geiftliche nebſt 10 Halfsgeiſtlichen, zuſammen 55, an dieſen 12 Geiftliche. 
Die Civilbevoͤlkerung betrug 1851: 434,637 Seelen, von denen aber 4400 
auf die franzöfiihen Gemeinden, 5000 auf die Bewohner der verſchledenen 
Anſtalten und 27,525 auf Katholiken und Iſraeliten kommen; es bleiben 
mithin 397,713 Seelen. Von dieſen fallen je 18,938 auf eine öffentliche 
Pfarrkirche und je 7231 auf je einen Geiſilichen. Sollte nun das für die 
Monarchie vorhandene Durchſchnittsverbaͤltniß der evangelifchen Bevölkerung 
in Preußen, wonach 1849 auf ie 1223 Bewohner eine Mutter- oder Toch⸗ 
terkirche und auf je 1627 ein Geiſtlicher kam, in Berlin Anwendung finden: 
fo müßte es fait der 21 Haupt- und 9 Anftaltskirchen 325 . und 
Rebenkirchen und flatt der 67 Geiſtlichen deren 232 haben. Würde aber 
auch nur der Maaßſtab nach dem Verbältniſſe von 1740 angenommen: fo 
wären ſtatt 21 69 Pfarrkirchen und ſtatt der 55 169 Geißliche erforderlich. 
Und ſollten die deutſch-evangeliſchen Kirchen nach dem Maaße der katholl⸗ 
ſchen Kirche in Berlin, zu der an Militäe und Civil in Jahre 1849 
15,532 Seelen unter einem Ptobſt und fünf Kaplanen gehörten, kirchlich 
verſorgt werden, fo würden für die deutſch - evangeliſche Bevölkerung noch 
30 neue Pfarxlirchen zu bauen und 99 Geiſtliche neu anzuſtellen fein. Dieſes 
Mißbverbältniß wird dann weiter in dem Uebermaaß der kirchlichen Geſchäfte, 
die jedem der jepigen Geiſtlichen odliegen, nachgewieſen, und die Schuld 
davon lediglich dem Regiment in Kirche, Staat und Gemeinde zugeſchrieben. 
Hieran reihen ſich die Vorſchläge zur Mbhülfe der Nothſtande. 

— [Abiturienten der Realſchulen.] Da mit dieſem 
Jahre der Zeitpunkt abläuft, in welchen die vollſtändigen Real · oder hö⸗ 
heren Bürgerſchulen mit zweljährigem Kurſus in Prima und Sekunda, 
das Recht haben, Abiturienten zur Bauakademie zu entlaffen, fo iſt um 
jo eher öffentlich Akt davon zu nehmen, daß gerade in dieſem Jahre bie 
beſten Preiſe von ſolchen Zöglingen erworben wurden, welche Schäler 
folder Anſtalten waren, die von nun an, wenn keine Remedur erfolgt, 
ein erworbenes Recht verlieren und keine Bauakademiker mehr vorbilden 
ſollen. Indem die „Pädagogiſche Revue“ dieſelbe Bemerkung über dle 
Namen der prämiirten Eleven der Bauakademie macht, bedauert fie eine 
Maaß regel, die von größerer Tragweite iſt, als auf den erſten Blick er- 
ſcheint, und wir teilen mit dieſem pädagogiſchen Blatte die Anſicht, daß 
der höheren Bürgerſchule ein jo natürliches Recht nicht entzogen zu wer⸗ 
den braucht, wenn man auch hoͤhern Orts bei Anſtelung hoher Bau⸗ 
beamten denjenigen den Vorzug geben wollte, welche Abiturienten eines 
Gymnaſlums find. (K. 3.) 


Sm Glogau, 28. Auguf. [Kriegsſchule; Anerkennung .] 
Von dem Kriegsminifterium iſt dieſer Tage die Benachrichtigung einge 
gangen, daß, da alle Unterhandlungen mit den hieſigen Kommunalbe⸗ 
hörden wegen Ueberlaſſung eines geeigneten Lokals zur Errichtung einer 
Kriegsſchule erfolglos geblieben, von der Errichtung eines ſolchen Inſtl⸗ 
tuts in Glogau vor der Hand abſtrahirt werden müſſe. Die Bürger⸗ 
ſchaft hätte es ſehr gern geſehen, wenn die Kommunalbehörden zu jenem 
Behufe dem Militärfiskus ein geeignetes Grundſtück, welches gegenwär⸗ 
tig kaum 2 Proz. bringt, überlaſſen hätten und man meint, die Ableh⸗ 
nung gereiche nicht zum Vortheile der Stadt. — Nachdem der Magiftrat 
die Direktoren Kolter und Weizmann wegen ihrer Thätigkeit bei dem 
Brande der Zuckerfabrik bereits öffentlich belobt, haben die Stadtweror- 
dneten beſchloſſen, diefen, fo wie drei andern Mitgliedern der Geſellſchaft 
noch ein Geſchenk überreichen zu laſſen, es ſind der dazu erwählten Kom⸗ 
miſſion 200 Thlr. zur Dispofition geſtellt. Man ſagt, daß den beiden 
Direktoren goldene und den drei Mitgliedern ſilberne Tabatieren über- 
reicht werden ſollen. Die Kolter-Weizmann'ſche Geſellſchaft macht übri⸗ 
gens hier brillante Geſchäfte. — Am 1. September wird das Sommer- 
theater geſchloſſen; Hr. Lobe legt die Verwaltung nieder, um wieder ein 
Engagement anzunehmen. — Das 3. Bataillon 6. Landwehr ⸗Rgts. iſt 
ſeit 8 Tagen eingekleidet und wird am 30. d. uns gleichzeitig mit der 
5. Pionier-Abiheilung verlaſſen, um an dem Königsmanöver in der Ge⸗ 
gend von Liegnitz Theil zu nehmen. 


Liegnitz, 28. Auguſt. [Zur Anweſenheit des Prinzen 
von Preußen.] Offizieller Minheilung zufolge haben Se. K. H. der 
Prinz von Preußen gnädigſt zu genehmigen geruht, daß das Feſt, welches 
die Ritierſchaft des Liegnitzer Regierungsbezirks während der Anweſen⸗ 
heit Sr. K. H. in der Stadt Liegnitz zu veranſtalten beabſichtigt, am 
9. September ftatıfinden darf und Höchſtihre Gegenwart bei demſelben 
zugeſichert. (Schl. 3.) 

Münſter, 26. Auguſt. [Kirchenweihe.] Geſtern fand hier 
die Einweihung der im Refidenzhauſe der Geſellſchaft Jeſu neu erbauten 
St. Ignatius Kirche ſtalt. Als Konſekrator fungirte der Weihbiſchof 
Dr. Boßmann. 


T Thorn, 27. Auguſt. [Apparat zur Kubizirung des 
Weingeiſtes; Schifffahrt; Stimmung gegen die Jeſuiten.] 
Seit Jahren hatten Brennereibefiger den Wunſch nach dem Beſſtz eines 
Apparats zur Kubizirung des Weingeiftes geäußert. Von dieſem Bedürf⸗ 
niß angeregt, richtete der hieſige Fabrikant landwirlihſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, E. Drewitz, auf die Herſtellung eines ſolchen ſeine Aufmerkſamkeit. 
Die Erfindung gelang ihm vor zwei Jahren und wurde von der Regie⸗ 
rung palentirt. Nachdem der Apparat ausgeführt war, fand die finnvolle 
Konſtruktion allgemeine Anerkennung, nur dem Erfinder genügte ſie nicht, 
da der Apparat das Quantum des gewonnenen Spiritus vollſtändig ge⸗ 
nau, nicht aber in derſelben präziſen und zuverläſſigen Weiſe die Quali⸗ 
tät angab. Das beſtimmte D., ein: Verbeſſerung zu verſuchen und dieſe 
iſt ihm auch gelungen. Der neue Apparat, gleichfalls von der Regie- 
rung kürzlich patentict, iſt nach einem andern Prinzip als der erſte kon⸗ 
ſtruirt, und giebt nun nicht nur das Quantum, ſondern auch, worauf es 
dem Etfinder weſentlich ankam, die Qualität ganz genau an. Zudem ift 
der letztere weit billiger als der erſte; er wird ausgeführt mit eiſernem 
Kaſten etwa 120 — 130 Thlr. koſten, ein weſentlicher Umſtand rüdficht- 
lich der Anſchaffung für Brennereibefiger. Die Vortheile, welche det Ap⸗ 
parat gewährt, find: 1) das Fabrikat, nicht die Maifche braucht verſteuert 
zu werden, mithin iſt das Rohprodukt, aus welchem der Spiritus gewon⸗ 
nen wird, rückſichtlich der Beſteuerung ganz gleichguͤltig; 2) der Beſitzer 
hat die zuverläſſigſte Kontrole über feine Arbeiter, fo daß dieſelben ihm 
nicht das geringſte Quantum, ohne nicht ſofort überführt zu werden, un⸗ 
tetſchlagen koͤnnen. Dem Staate dagegen gewährt der Apparat die Vor⸗ 
thelle, daß die Steuern auf die Spiritusfabrikation nach einem beſſern 
Prinzip, alſo gerechter, in Zukunft erhoben werden und die häufige Revi⸗ 
fion der Brennereien, welche in Folge der Beſteuerung der Maiſche ftatt« 
haben muß, fortfallen kann. Der Erfinder wird für den neuen Apparat 
die Staatsprüfung nachſuchen und dieſer zweifelsohne in derſelben als 
brauchbar ſich bewähren. — Für die Weichſelſchifffahrt iſt momentan eine 
kleine Pauſe eingetreten. Das unerwartete Anſchwellen des Stromes im 
vorigen und in dieſem Monate ift ausgebeutet worden und hat ſich die 
Zahl der ſtromauf⸗ wie ſtromabwärts gehenden Flußfahrzeuge ſeit acht 
Tagen vor der hiefigen Zollreviſtonsſtälte ſehr gemindert, wenngleich die 
Beamten noch immer vollauf zu thun haben. — Der Vorfall in Grau- 
denz, wo, wie mehrfach gemeldet, die bekannte Inſchrift abgekratzt wurde, 
hat eine bemerkenswerthe Aenderung der öffentlichen Stimmung über die 
Jeſuitenpatres und ihre Miſftonen bei Proteſtanten und Katholiken hier⸗ 
oris und in der Umgegend herbeigeführt. Ihr Vorgehen in der Mäßig⸗ 
keits angelegenheit hatte ihnen die Gemüther gewonnen. Der übermäßige 
Branntweingenuß der Arbeiterbevölkerung, zumal auf dem Lande, war 
die vornehmſte Urſache der geiſtigen und wirthſchafllichen Verkommenhelt 
derſelben, und die befigenden Klaſſen, die Arbelisgeber, freuten ſich des 
Erfolgs der Miffionen nach dieſer Seite hin und unterfläßten, wenn auch 
nicht der kathol. Kirche angehörig, die Miſſtonen maleriell, ſelbſtredend 
eher von egeiſtiſchen, als humanen Motiven beſtimmt, da ein nüchterner 
Arbeiter, wie leicht erfichtlich, nicht nur ſich, ſondern auch dem Arbeits. 
geber mehr als ein der Trunkenheit ergebener nützt. Das Graudenzer 
Eteigniß hat die wohlwollende in eine, gelindeft geſagt, mißtrauiſche 
Stimmung verwandelt. Man hatte vergeſſen, daß der Zweck des Jeſuiten⸗ 
ordens nicht die Temperanceſache, fondern ein ganz anderer ift, der Sieg 
des Papismus. Als diefer Zweck ſich nun in einem Akte manifeſtirte, 
welchen man nicht gerade klug nennen dürfte, und auch als einen Aus ⸗ 
druck der Impietät gegen das Andenken des auch in unferer Gegend 
überall und immer hochverehrten Königs Friedrich Wilhelm III. und 
den Domherrn Dietrich, einen bei feinen Lebzeiten allgemein geachteten 
Prieſter, anfieht, da fühlte man ſich ploͤzlich ſehr unangenehm aus feiner 
Täuſchung aufgerüttelt und iſt jetzt ungehalten. Man erkennt wieder, daß 
die Jeſullen „sunt et erunt, ut fuerunt“, doch mit der Humanität Fei- 
nen Pakt geſchloſſen haben, und möchte ihren Miffionen, wo möglich mit 
Bolizeimittelm, ein Ende ſetzen. Gewiß, ihre Lehren und ihr Vorgehen 
eniſprechen den religiöjen und ethiſchen Anſchauungen der Gebildeten, fei 
es der Proteſtanten oder der Katholiken, in unſerer Gegend durchaus nicht. 


„ Warmbrunn, 28. Auguſt. [Perfonalien; Verſchie⸗ 
denes.] Se. K. H. der Prinz Friedrich, der drei Wochen in unſerm Kur⸗ 
orte verweille, hat hier 20 Bäder genommen und während feines Aufenthalts 
faſt täglich Spazterfahrten in den ſchoͤnen Umgebungen gemacht. Hoͤchſt⸗ 
derſelbe iſt, begleitet von feinem Adjutanten, dem Oberſtlieutenant 
v. Knobels dorf, nach Berlin abgerelſt. Wie man erfährt, kehrt Se. K. 
Hoheit aber ſchon den 7. September wieder nach Schlesien zurück, um 
bei der großen Parade, die am 9, in der Nähe von Liegnitz flatifinden 
wird, dem Prinzen von Preußen das 1. Küraſſterregiment vorzuführen. 

Prinz Friedrich, geb. am 30. Oktober 1794, jetzt das älteſte Mitglied 
unfers Königs hauſes, hat das Anſehen und dle Beweglichkeit eines kaum 
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50jäheigen Mannes. — Geſtern traf in dem nur zwei Meilen von Warm⸗ 
brunn entfernten Schloſſe Herrmannswaldau bei Neukirch der Polizei⸗ 
präſident von Berlin, Freiherr v. Zedlitz-Neukirch ein, um einige Tage 
im Kreiſe feiner nächſten Anverwandien zu verleben und fich ſodann zur 
Erholung auf einige Wochen auf feine Güter in der Grafſchaft Glatz zu 
begeben und erſt im Oktober auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückzukehren. 
— Es erhält ſich noch immer das Gerücht, daß Se. Majeſtät der König 
in der Milte des Monats September auf einige Wochen feinen Auf⸗ 
enthalt in Erdmannsdorf nehmen werde; man iſt auch ſehr lebhaft damit 
beichäftigt, die Arbeiten am Schloß und in der Nähe deſſelben zu vollen- 
den. Dem Vernehmen nach iſt auch von einem Mitglied unſers Koͤnigshau⸗ 
ſes der Ankauf eines anſehnlichen Güterkomplexes, bei dem fi) auch ein 
ſchönes Schloß und ein herrlicher Park befindet, in Nieder⸗Schleſten lie⸗ 
gend, beſchloſſen; es werden in dieſem Augenblick mit dem zeitigen 
Befiger Unterhandlungen gepflogen und iſt der Abſchluß zu erwarten. — 
In dieſen Tagen find zahlreiche Einladungen zu den großen Jagden er⸗ 
gangen, die der regierende Herzog von Braunſchweig zu geben gedenkt, 
man wird ſich zu denſelben theils im Luſtſchloß Sybillenort bei Oels, 
theils auf der oberſchleſiſchen Herrſchaft Gutentag verfammeln. — Man 
macht jetzt einige Anſtalten, welche darauf hindeuten, daß der Plan zum 
Bau einer Gebirgseiſenbahn, welche von Goͤrlitz aus die ſächfiſch⸗ſchleſi⸗ 
ſche Bahn über Lauban, Greifenberg, Hirſchberg nach Waldenburg lau⸗ 
fend, mit der Breslau-Freiburger Bahn verbinden fol, wirklich wieder 
aufgenommen wird. Dieſes Unternehmen ſteht in naher Verbindung mit 
der Bahn, die man direkt von Berlin über Koltbus nach Görlitz zu bauen 
beabſichligt. Letztere Stadt würde dadurch zu neuem Flor und zu gro⸗ 
ßer Bedeutung gelangen. Sie iſt, wie bekannt, ſehr reich und entſchloſ⸗ 
ſen, beide Unternehmungen nach Kräften zu fördern. — Vorgeſtern traf 
in Hirſchberg die Nachricht ein, daß der Geh. Medizinalrath Carganico 
in Gumbinnen, Sohn eines angeſehenen Kaufmanns, ebenfalls, wie vor 
wenigen Tagen das junge, ſchoͤne Fräulein v. R. in Hermsdorf, fein Le⸗ 
ben durch den Stich einer vergifteten Fliege verloren habe. (Hier haben 
wir davon noch keinerlei Notiz. D. R.) — Während in dieſem Augen⸗ 
blick die Anfertigung der Spitzen, die jetzt nur im Erzgebirge ihren Sig 
hatte, tauſend fleißige Hände in den Sudeten beſchäfligt, nähren ſich nun 
auch im Eulengebirge einige hundert Menſchen durch eine neue Beſchäfti⸗ 
gung, durch die Anfertigung von Strohhüten. Die erſte Fabrik zu die⸗ 
ſem Zweck wurde vor einigen Jahren unter dem Schutze einer hohen er⸗ 
lauchien Frau, in dem Dorfe Siein⸗Seifers dorf, im Kreiſe Reichenbach, 
angelegt. Sie ſendet jetzt chon ihre Lieferungen, die in den miltleren 
Sorten auf den großeren Märkten mit den Fabrikaten des Auslandes 
gläcklich konkurriren, ins Ausland und ſelbſt in überſeeiſche Staaten. 
Auch die Anfertigung der baumwollenen Waaren ſcheint einen neuen Auf- 
ſchwung genommen zu haben, während ſich die Leinenweberei nach wie 
vor nur langſam foriſchleppt und den armen Webern nur dürftig das 
liebe Leben friſtet. 


Oeſtreich. Wien, 27. Auguf. [Beſchränkungen der 
Juden.] Auch die öſtreichiſchen Juden glauben, daß bei Gelegenheit der 
Geburt des Kronprinzen endlich ihre Wünſche und Bitten Gebör finden und 
die Beſchränkungen, die ihre Befipfähigfeit in den letzten fünf Jahren er⸗ 
fahren hat, werden aufgehoben werden. Schlimm genug, daß man von 
einer außerordentlichen Gnade erſt zu empfangen hofft, was eigentlich das 
ſtrenge Recht verleihen fellte, Doch Thatſachen laſſen ſich nicht ändern. Wir 
laſſen daher die Erwägung, auf welchem Wege die heſtehenden Mißverhäͤlt⸗ 
niſſe abzuſchaffen wären, bei Seite und heben nur bervor, daß die letzteren 
eine ſolche Höhe erreicht und nie poſitide Nachtheile hervorgerufen haben, 
daß ſelbſt die Behörden, einzelne diſſentirende Stimmen im Reichsrathe aus ⸗ 
genommen, für die Wiedereinſetzung der Juden in ihre früheren Rechte ſich 
erklären. Bei großen Güterverkaͤufen wird nicht einmal der Ausrufspreis 
erzielt, da die kaufluſtigen Iſraeliten (und ihre Zahl hat ſich in den letzten 
Jahren ſtark vermehrt) bon der Konkurrenz ausgeſchloſſen find; auf jüdiſches 
Kapital kann der landwirthſchaftliche Kredit nicht rechnen, da die Juden 
wiſſen, daß fie kein Anrecht auf die Hypothek ſelbſt beſizen; landwirthſchaft⸗ 
liche Induſtrieanlagen gerathen ins Stocken, da es den Juden zwar geſtattet 
iſt, Induſtrie zu treiben, dagegen verwehrt bleibt, die zur Ausbeutung der 
Ten nothwendigen Grundſtücke zu erwerben. Der Schaden dieſer ſelt⸗ 
amen Verbältniffe trifft die chriſtlichen Grundbeſitzer, die den Preis ihres 
Eigenthums herabgedrückt, ihren Kredit geſchmälert gewahren, ebenſo ſtark 
wie die Juden. Sie verwünſchen daher auch im Herzen ihren Wohlthäter, 
der, um den Grundbeſitz in chriſtlichen Händen zu laſſen, die wirkſamſten 
Maaßregeln zu ſeiner Entwerthung traf. Was die Juden ſelbſt anbelangt, 
fo iſt es bekannt, daß fie ihre in früheren Jahren geſetzlich erworbenen ‚lies 
genden Güter nicht auf ihre Kinder vererben dürfen, dieſelben vielmehr nach 
dem Tode des gegenwärtigen Beſizers zwangsweise beräugert werden. In 
einem boͤhmiſchen Bezirke (Hohenelbe) kam dor einigen Monaten ſogar der 
Fall vor, daß ein Iſraelit, welcher ſich mit Genehmigung der Beboͤrden 
dor fünf Jahren einen Bauplap gelauft und auf demſelben gleichfalls mit 
Zustimmung der Beboͤrden ein Wohnhaus errichtet hatte, an der Befignahme 
des letzteren gehindert wurde, weil ihm als Zfraeliten die Vefipfähigfeit ob⸗ 
gehe. Zwei Umſtände verſchlimmern noch das Uebel. Nur als ſcheinbare 
Erleichterung der drückenden Maaßregel kann es gelten, daß ausnahmsweiſe, 
wenn es die Rokalbehörden für gut finden, dem einen oder anderen Iſrae⸗ 
liten der Erwerb von Grundbeſiz gefaltet wird. So hängt alſo von der 
Willkär der untergeordneten Beamten die Beſtimmung der jüdiſchen Beſitz⸗ 
fäbigkeit ab und iſt jeder Zube gewiſſermaßen aufgefordert, durch jedes mog ⸗ 
liche, auch ungeſezliche Mittel dieſe Willkür zu feinen Gunſten zu lenken. 
Weiter aber haben die angedeuteten Maaßregeln keineswegs für alle Pro⸗ 
vinzen die gleiche Geltung, wie denn überhaupt bei eingehender Unterfuhung 
der thatſachlichen Verhältniffe der Begriff des centraliſirten Oeſtreich als 
bloße Fiktion ſich erweiſt. Die italieniſchen Provinzen wiſſen nichts von 
Graden der Beſißfähigkeit je nach dem religidſen Bekennmiſfe; die Beſißz⸗ 
ſchranken ſelbſt, bon welchen wir einzelne Weifpiele angeführt, find in den 
125 Probinzen wieder berſchieden, werden wenigſtens in Tirol und Steier⸗ 
mark anders gedeutet, als in Böhmen und lech bier wieder anders, 
als in den ungariſchen Kronländern. Die Rechtsſſcherheſt wird durch ſolche 
Zuſtände dei nicht gefteigert, Wäre die Befipunfäpigkeit der Juden in 
demſelben Maaße in Oeſtreich feit jeher eingebürgert, ke würde mit ſtär · 
kerer Reſignation don den Betheiligten getragen werden. Sie beſteht aber 
erſt ſeit dem Jahre 1853. Die Zeit von 1 1853 hatte dieſelbe voll» 
ſtändig, ohne daß von irgend einer Seite darüber Klage gefübrt worden 
wäre, aufgehoben und auch in der früheren Zeit war fie thatfächlich größer 
als in der Gegenwart. Damals konnten wenigſtens ſogenannte Dommilal- 
grundstücke vom den Juden frei erworben werden, bloß die Bauerngüter 
waren denſelben verſchloſſen. Dieſe Scheidung des Grundbeſitzes in „domi 
nikalen und ruſtikalen“ beſteht nicht mehr, nur in Beziehung auf die Juden 
hat man dieſelbe beibehalten, mit der Modifikation, daß auch die Herren- 

fiter in der Regel von Iſraeliten nicht ermorden werden können. Die Logik 
ift offenbar keine Staats wiſſenſchaft. (N. Z.) 

— [Ueber die gegenwärtige politiſche Lage! ſagt die 
„Oeſtr. Z.“: „Noch nie ift ein Akteur don der Bühne mit b rauſchenden 
Beifallsdezeugungen abgetreten, wie dieſer Pariſer Kongreß. Seine Auf- 
löfung wird e ſein mit der Herſtellung eines beſſern Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen den leitenden europäiſchen Mächten. Das erfie Bedürf- 
niß zur Wiedererlangung des Friedens iſt negativer Natur: Abweſenheit 
der permanenten Gelegenheit zu Reibungen. Wie ein Mann, der zum 
Schwelgen geneigt iſt, nicht Einladungen zu großen Tafeln annehmen, der 
Lungenſüchtige nicht auf Bälle gehen und der Spielfüchtige die Gebiete klei⸗ 
ner deutſcher Staaten meiden muß, jo haben die großen europälſchen Staa⸗ 
ten zu ihrem leiblichen und Seelenheil jetzt aller Konferenzen ſich zu entbal⸗ 
ten. Sie find, wie die Jahrmärkte und Kirmeßtage dem iriſchen Paddy, 
die Verführungsorte, welche zur Unmäßigkeit und zu Unfrieden führen. So 
lange wie der gute Mann zu Hauſe bleibt, bei ſeinem Acker, ſeinem Miſt, 
feinem Vieh, iſt er nüchtern und beſonnen; in dem Augenblick, daß er fich 
im nächſten Dorf, in feinem Paris, erluſtigen will, hat ihn der Teufel bei 


einem Haar, und bald bei dem ganzen Schopf. Die Konferenzen ſind die 
Schenken der großen Politik, und es iſt dieſe nur gut —— 4 wenn 
Fr geſchloſſen find. Wir bedürfen jetzt in Europa bor Allem einer politie 
chen Unthäligkeit. Wenn die ſchoͤne Jahreszeit bis zum Faſching dauern, 
wenn die Diplomatie in den Bädern dis dahin ihre Gebrechen abwaſchen 
wollte, fo würde ſchon zu Oſtern ein allgemeines entente cordiale herrschen. 
Viele Worte, viele Noten, allzuviele Bemühungen Frieden zu ſtiften, haben 
den Unfrieden dervorgebracht. Eine größere Portion phlegmatiſcher Ruhe, 
eine geringere Sucht nach Auszeichnung und Ruhm, weniger Eifer, weniger 
2 En „Welttheil wird bald mit dem Frieden auch deſſen goldene 
geü n. 

j 18 traferlaß.] Die Kaiſerin befindet ſich nach dem neueſten Bul 
letin „in einem ſehr befriedigenden Geſundheitszuſtande“, der neugeborne 
Kronprinz „ift geſund und gedeiht vortrefflich.“ Der Armee» Kommandant 


und kommandirende General der Kavallerie in Galizien und der Bukowina, 


Graf Schlick, hat aus Anlaß der Entbindung der Kaiſerin den zu Kerker ⸗ 
ſtrafen in der Dauer von einem Monat bis zu einem Jahre verurtheilten 
Militär⸗Individuen den Reſt ihrer Strafe theils gänzlich) theils zur Hälfte 
nachgeſehen, und zugleich die Militärſtations⸗Kommanden zu Krakau, Czeruo; 
witz, Stanislau, Zarnopol, Tarnow und Przempsl ermächtigt, ähnliche Be⸗ 
gnadigungen und Milderungen bei Individuen, die eine dauernde Beſſerung 
verſprechen, eintreten zu laſſen. 

Wien, 28. Augu). |Das Prieſter-Promemoria.] Die Ber⸗ 
linet „Zeit“ hat ein Promemoria veröffentlicht, welches, don 507 katholi⸗ 
ſchen Prieſtern unterzeichnet, im Junt d. J. dem Erzbiſchof von Wien, den 
boͤbmiſchen Biſchofen und anderen Ordinariaten ſoll übergeben worden ſein. 
Daſſelbe iſt indeſſen wahrſcheinlich apokryph, es iſt kein Attenſtück, ſondern 
hoͤchſtens der Entwurf, das Programm zu einem ſolchen. Wenigſtens find 
auf dem Eßemplare, welches dem Kardinal⸗Erzbiſchof bon Wien zuging, keine 
Unterſchriſten, keine Namensfertigungen vorhanden; es beißt nur, daß das 
Schriftstück der Ausdruck der Meinung don 507 katholiſchen Prieſtern ſei⸗ 
Wenn bei den gleichlautenden Eingaben an andere ö ſtreichiſche Epiſkopate ein 
Gleiches der Fall iſt (was Ihr Korreſpondent nicht weiß, aber für wahr ; 
ſcheinlich hält), ſo gebricht es alſo dieſer Kundgebung an einem weſentlichen 
Erforderniſſe, um das daran ſich knüpfende Inlereſſe feſtzuhalten: nämlich an 
der Eziſtenz oder doch an der Namhaftmachung der den Aufjag vertretenden 
Ausſteller; der Sache felbft iſt damit die Spitze abgebrochen. Daß intelli⸗ 
gente und wohlmeinende Katholiken ſolche oder doch theilweiſe aͤhnliche Ueber⸗ 
zeugungen haben, wie fie in dem Promemoria borgeiragen werden; da 

dieſe Ueberzeugungen ſelbſt von einem großen Zheiie des niedern Klerus, 
mit mehr oder weniger klarem Bewußtſein, getheilt werden: daran hat ohne» 
dies kein der Verhältniffe Kundiger gezweifelt; merkwürdig wäre es nut 
geweſen, wenn eine Anzahl katholischer Geistlichen es gewagt hätte, ſich offen 
u dieſen Grundfäßen zu bekennen. Allein das war von vornherein unwahr⸗ 
cheinlich, nicht nur weil die Ausſſeller ihre foziale und kirchliche Stelle 
ohne Zweifel verwirkt hätten, ſondern vorzuglich deshalb, weil einem 
Theile der Beſchwerdepunkte die augenſcheinliche Unmöglichkeit der Durch⸗ 
ſeßung entgegenſteht. Kein Beſonnener kann glauben, daß in jepiger 
zei Aus ficht vorhanden fei, die Aufhebung des Cölibats der katho⸗ 
lichen Prieſter, die Verwendung eines Theiles der reihen Klofler⸗ 
ſchätze für die Heloten der Seelſorge, auf dem Wege einer einfachen, wenn 
auch noch ſo eindringlichen Petition, beſonders einer Petition an den durch 
das Konkordat zu ciner elluſtoen Allmacht erhobenen und mit dieſer Allmacht 
gegen den Geiſt der Kirche ein abſolutiſtiſches Monopol treibenden Epiſkopat, 
zu berwirllichen. Wer nüchternen Verſtandes iſt und Erreichbares will (und 
erreichbar iſt 3. B. eine Verbeſſerung in dem Einkommen der in Wirtlichteit 
vielfach darbenden Pfarrer und Kaplaͤne), der wird ſich wohl hüten, ſeinen 
Zweck durch Beimengung utopiſtiſcher Buten ſelbſt zu vereiteln. Damit iR 
nicht geſagt daß nicht die Zeit kommen werde und kommen müſſe, wo ſolche 
Anſchauungen, wie ſie das Promemoria giebt, ſelbſt dem Gemäßigten und 
Kirchenſreundlichen weniger egzentriſch, ja ganz treffend erſcheinen werden. 
Vorläufig mag der öſtreichiſche Epiffopat ſich daraus die Lehre ziehen, daß 
ſeine Iniereſſen noch nicht in einen ſichern Hafen eingelaufen ſind, wenn ihm 
irgend ein Vertrag zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Macht Pa chte über 
den niedern Klerus und die gläubigen Lalen ein t; der Kirche und der 
Sache der Religion droht noch von einer andern Seite ernſte Gefahr. Die 
eiftliche Kirche in ihrer reinen, urſprünglichen Organifation nach vorwiegend 
demokratiſch gegliedert; das ariſtoktatiſche Element, fol es lebensfähig ſein, 
muß in anderer Weile zur Geltung gebracht werden, als es deute die wan“ 
tiker des Konkordats hun. Die chriſtliche Kirche iſt auf breiteſter Baſis ge’ 
gründet, folglich kann auch die katholiſche dieſer Baſis nicht entrathen, Wie 
richtig dieſer Satz iſt, hat am beſten der Umſtand bethätigt, daß die öffent” 
liche Meinung ſogleich gefolgert hat, die Probinzialſynoden, welche demnächst 
00 ſollen, ſeien aus Anlaß dieſes Promemoria einberufen wor⸗ 
den. (Sp. 3.) 

— [Uus Bukareſt; Verkauf der ſüdlichen Staats bahn! 
Aus Bukareſt wird berichtet, daß die Mitglieder der Kaimakamie reglée, an 


welche der Fürſt⸗Kaimakam die Regierung abgeben foll, bereits ernannt find. 


Sie gehören der Partei Stirbey an und an ihrer Spitze ſteht 
der während der Uetwaltung Stirbey's durch mehrere Jahre Staatsſekretät 
war. — Die Angabe, daß zwiſchen der Staatsverwaltung und der italieni* 
den Eiſenbahngeſellſchaft der Vertrag wegen des Verkaufes der ſuͤdlichen 
Staatsbahn bereits abgeſchtoſſen worden ſei, erweist ſich als verfrüht. Der 
Abſchluß der Verhandlungen iſt Übrigens nahe bevorſtehend, da die Bewer⸗ 
ber um die Bahn ſich geeinigt haben und die Fufſon derſelben bereits als 
ein fait accompli betrachtet werden kann. Die Fuſion beſtebt aus der lom⸗ 
bardiſch,venettaniſchen Elſenbahngeſellſchaft, dem Haufe Rolbſchüld, der Kre⸗ 
diranftalt und der Orientbahageſellſchaft, welche letztere bei den Verhandlun⸗ 
gen durch den Direktor der privilegirien Staalselſenbahngeſellſchaft d. Ma⸗ 
niel vertreten wurde. Die Käufer der Südbahn werden die Kärnihner Babn 
bis Brixen und die Tiroler Bahn nach Bozen und andererfeits nach Juns⸗ 


ee | 

— lc eue J Zufolge telegraphiſche i 7 
bach iſt in der Nacht vom 25. au — 26. b. W e — 
a Ag ee Zuckerraffinerie ein Raub der Flammen geworden 
Ex rer 5 bei verſchiedenen Aſſekuranzkompagnlen 

Sachſen. Leipzig, 27. Auguſt. [Guſtav-Adolf⸗Ver⸗ 
ein.] Am geſtrigen Haupttage der Generalverſammlung des Guſtav⸗ 
Abolf-Bereins fand um 8 Uhr in der Thomaskirche ein Feftgottesdienft 
ftatt, wobei Profeſſor Dr. Tholuck aus Halle die Predigt hielt. Bald 
nach 11 Uhr begann hierauf in der geſchmücklen Nikolalkirche, vor deren 
Altarplag eine mit Kränzen und aus ländiſchen Pflanzen reich geſchmuͤckle 
Rednerbühne errichtet war, die erſte oder berathende Hauptverſammlung 
Kirchenrath Hoffmann eröffnete ſie als Vorſitzender mit einem Blick auf 
die bisherige Geſchichte des Vereins. Es halten ſich unter Anderen De⸗ 
gulicte aus den Niederlanden, Belgien, dem Elſaß, der Schweiz, Eng“ 
land, Norwegen und befonders Ungarn eingefunden. Begrüßungsſchrel⸗ 
ben waren überdies aus Paris und Amſterdam eingegangen und ſelbſt 
eine kleine Schrift, die Märtyrer in Ungarn und Siebenbürgen betreffend 
war dem Vereine gewidmet worden. Paſtor Howard trug den Jahres“ 
bericht vor. Nach demſelben find im letzlen Jahre viele neue Zweigver⸗ 
eine entftanden, jo 7 in Ostpreußen, 16 in Hoiftein (das deren nun ſchon 
61 zähl), 2 in Kurheſſen, A in Brandenburg, 7 in Oldenburg, 3 in 
Schleſien, 2 im Bezirke von Halle, 1 in Pommern, 1 im Gebiete von 
Lübeck, 1 (wenigſtens neu konſlitultt) in Sondershauſen. Ebenſo wurde 
mehrerer neuer Frauenvereine, Jünglinge vereine, des hiefigen Studenten‘ 
vereins ꝛc. gedacht und, trotz einiger ungünfliger Erſcheinungen, wie in 
Güſtrow und Rudolſtadt, zugeſtanden, daß die Theilnahme ſich im Gan⸗ 
zen geſteigert und die Einnahme faſt überall zugenommen habe. Dieſelbe 
ift theils aus den Beiträgen der einzelnen Vereine, theils aus Kollekten, 
Schenkungen und Ertrag von Schriften erwachſen und enthält in diesem 
Jahre 22 Vermächtniſſe, darunter 1000 Thlr. von dem verſtorb 
Superintendenten Dr. Großmann. Im Ganzen find feit 1843 dem 
Centralvereine 43 Legate von zuſammen faſt 11,000 Thirn., den Zweig“ 
vereinen, deren Einnahme jedoch noch nicht volfiändig angegeben 
deren 84 von zuſammen 39,000 Thlen. zugekommen. Berausgabt wor⸗ 
den find in derſelben Zeit 107,166 Thlr. für 380 Gemeinden, 


anko Mano, 


225 in und 155 außer Deuiſchland, denen hiervon hells Kirchen, Schu | 


len und Pfarrhäuſer erbaut, theils Pfarrbeſoldungen gewährt oder Schul⸗ 
den getilgt, auch Glocken und Orgeln angeſchafft, ſowie neuerdings 


Friedhöfe errichtet worden find. Nach dieſem Berichte kamen von den 


angemeldeten Sprechern 23 zum Vortrage. Wenn dieſe Vorträge faft 
durchgängig Worte des Dankes für erfahrene Hülfe Seitens des Vereins 
enthielten, jo bewieſen fie doch auch immer, wie fehr dringende Noth zu 
neuen Bitten nöihige. Erhebend waren dabei auch Ueberreichungen von 
Gaben als Zeichen rückwirkender oder neu auftauchender Liebe. So 
überreichte unter Anderm Senior Severini aus Schemnig dem Gentral- 


vorſtande 17 von ſeiner Gemeinde geſammelte Dukaten, Paſtor Flügge 


aus Hannover einen filbernen Kelch füt die Gemeinde Bingen und Prof. 
Dr. Fricke aus Kiel eine vollſtändige Altarbekleidung nebſt Leuchtern, 
Kerzen und ſämmilichen heiligen Gefäßen, gefertigt aus den ſilbernen 
und goldenen Schmuckſachen, dargebracht von ſchleswig-holſteiner Frauen 
und Jungfrauen. Dies Alles nebſt 300 Thlrn. überreichte der Redner 
dem Divifionsprediger Bork aus Poſen für die Gemeinde Klecko. Erſt 
um 9 Uhr ſchloſſen die Verhandlungen. "Die Theilnehmer vereinigten 
ſich darauf in den Räumen des Schüßenhauſes zu gemeinfamem Mittags- 
mahle. Die dritte Präſenzliſte weiſt 398 fremde Theilnehmer nach. 


Frankfurt a. M., 28. Auguſt. [Vom Bunde.] Der 
oſtreichiſche Bundes präſidialgeſandte Graf Rechberg, ift dem Vernehmen 
nach, Anfangs der nächſten Woche von Wien in Frankfurt zurückerwartet. 
Seine Reiſe nach Wien wird in gutunterrichteten politiſchen Kreiſen mit 
den wichtigen Angelegenheiten, welche die Bundes verſammlung gleich 
nach Wiederaufnahme ihrer Sitzungen beſchäftigen werden, in Zuſammen⸗ 

9 gebracht. Unter dieſen Gegenſtänden ſtehen die holſtein⸗lauenburg⸗ 
ſchen Verfaſſungsverhällniſſe und die Raſtatter Beſatzungsfrage vorne 
an. Graf Rechberg hat ſich, wie man verfichert, nach der öſtreichiſchen 
Haupiſtadt begeben, um mündliche Inſtruklionen, die ihm eine ſehr freie 
— geftatten würden, von der kaiſerlichen Regierung entgegenzu- 

men. Die Wiederaufnahme der Sitzungen der Buudesverfammlung 

wird nicht vor dem 9. September ſtaufinden. Es wird dann die ſonſt 

dewöhnlich im Herbſte eintretende längere Unterbrechung der Sitzungen 
er deuiſchen Ceniralbehörde diesmal nicht erfolgen. (N. C.) 


Heſſen. Darmſtadt, 26. Auguſt. [Zu ſa n men ſto ß.] Ge- 
fern Abend, kurz nach Yz Uhr, ſließ der von Darmſtadt kommende 

Ülerzug beim Einfahren in den Bahnhof zu Langen in Folge unrich 
figer Weſchenſtellung gegen den von Frankfurt angelangten, haltenden 

erſonenzug, wodurch dieſer um einige hundert Schritte rückwärts ge- 
oben, die Haupipuffer an der Maſchine zerfplittert und der Heizer und 
ein Bader herabgeworfen wurden, ohne jedoch eine Verletzung zu er- 
fahren. Auch die Relſenden kamen mit dem bloßen, freilich ſehr heftigen 
Schrecken davon. (3.) 


Holſtein. Rendsburg, 25. Auguſt. [Rückkehr der 
holſtelnſchen Truppen.] Heute Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 
rückten die bisher in Kopenhagen gelegenen holſteinſchen Infanterleba⸗ 
taillone ins Lager bei Rendsburg, wo man ſchon am Morgen wußte, 
daß unſere Landsleute nicht durch die Stadt, ſondern eine Melle ober- 
halb derſelben, über die Schleuſenbrücke bei Kluwenſiek, marſchiren 
würden. Die Bevölkerung Rendsburgs war auf den Beinen, harte 
kotz des anhaltenden Regens von Morgens 11 Uhr bis Nachmittags 
unter freiem Himmel aus und ging auf das Signal der Kanonenſchüſſe, 

it die Truppen am Weichbilde der Stadt von den Bürgern begrüßt 
Wurden, jedem einzelnen Bataillon laut jubelnd entgegen. Auch die 
Soldaten waren ſichtbar froh über das Wiederbetteien des geliebten 
Vaterlandes. Die gehobene Stimmung der Rendsburger brauchte ſich 
ledoch nicht erſt den Soldaten mitzutheilen, fie war bei ihnen ſchon her⸗ 
dorgebracht worden durch die Bürger von Eckernfoͤrde, welche unſere 
Holſteiner geſtern bei der Ausſchiffung mit unbeſchreiblichem Enthuſtas⸗ 


mus gen. Dort war der Jubel ſo laut, die Freude ſo allgemein 
und u len, daß die Dänen ihren verbiſſenen Aerger nicht zügeln 
konnten. Zehn däniſche Soldaten ftürzten ſich auf den Kaufmann M., 


welcher die gelandeten holſteinſchen Dragoner auf „heimathlichem Bo- 
den“ willkommen geheißen, riſſen ihm die Kleider vom Leibe und wür- 
den ihn noch ärger miphandelt haben, wäre er nicht von holſteinſchen 
Soldaten beſchützt worden, die dafür ſpaͤter von daͤniſchen Soldaten mit 
bloßen Säbeln angegriſſen wurden, was letzteren indeß übel bekommen 
fein ſoll. Uebrigens iſt gegen die däalſchen Frevlet auf Veranlaſſung 
ihres Chefs, der ſich ſehr taktvoll benommen haben ſoll, eine Unterfu- 
chung eingeleitet, und die Rädelsführer find verhaftet. (K. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 27. Auguſt. [Die Spielbank! 
dat am Montag, Dienſtag und Mittwoch abermals ſchwere Verlufte 
erlitten. Mit denen des Sonntags ſchätzt man die Einbuße der Aktio- 
näte an dieſen vier Tagen auf circa eine halbe Million Franks. Ueber⸗ 
haupt find feit Kurzem die Einſätze bei der biefigen Spielbank ſo ſtack, 
wie es nach der eigenen Verſicherung des früher in Homburg angeſtellt 
geweſenen Spielbankdirektors (v. Velenz) dort ſelbſt zu keiner Zeit vor⸗ 
gekommen iſt. Daneben kam es zwiſchen einem Franzoſen und einem 
Staliener vor einigen Tagen des Spieles wegen zu derartigen thätlichen 
Erzeſſen, daß die Miltärwache einſchreilen mußte. (Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Auguſt. [Tages berlcht.] Der Admiral Sit 
George Francis Seymour fuhr votgeſtern auf der „Fire Queen“ nach 
ber. um den ruſſiſchen Kommodore Popoff, der mit einem aus 

Schiffen beſtehenden, nach dem Stillen Ozean beftimmten Geſchwader 
e enen, am Bord der Korvette „Renda“ zu beſuchen. Abends 
bel denen muſſiche Kommodore nebſt den Kapitäns feines Geſchwaders 
man Admiral. — Aus Irland ſchreibt man, daß Kardinal Wiſe⸗ 

am Dienfiag Mittags von Dublin in Ballina Sloe ankam. Am 
Bahnhofe fanden große Demonftrationen ftatt; roihe Flaggen, grüne 
Zweige ꝛc., und das Volk ſpannte feinem Wagen die Pferde aus und zog 
ihn in die Stadt. Abends ſollte illuminitt werden. Der proteſtantiſche 
Oeiſtliche C. Walker hat den Kardioal zu einer offentlichen theologiſchen 
Disputation herausgefordert. Die Polizelmannſchaft ift, wegen der 
derrſchenden Aufregung, auf 300 Konſtabler vermehrt worden. — Die 
erwähnte Kalaſtrophe auf der Oxford und Worceſter-Eiſenbahnlinie 
war offenbar die Folge einer Nachläſſigkeit; 2000 Perſonen ſolllen 
nage Abends von einer Vergnägungsfahrt nach Haufe zurückbe⸗ 
ordert werder. Man vertheilte fie in 2 Bahnzüge, deren erſter 29 und 
den anderer 16 Wagen zählte. 15 Minuten nach dem längeren ging 
Duptey ere Zug ab. Bei einer Steigung der Bahn in der Nähe don 
daß der drachen die eifernen Verbindungsringe zwiſchen zwei Wagen, fo 
hend, d re Theil des längeren Zuges, aus etwa 12 Wagen befte- 
Bürzeren „ Losriß, die geneigte Ebene zurück hinabflog, und ſo mit dem 
nachgeſandien Zuge zuſammenſtieß. Die Beamten, meint die 
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Haien offenbar die Kraft der Verbindungsringe prüfen ſollen, 
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ehe fie ihnen fo ungeheuren Widerſtand gegen eine ungewöhnliche Laſt 
zutrauten. Wie man jetzt hört, find 15 der Paſſagiere ums Leben ge- 


kommen, und die Zahl der Verwundeten und Todten zuſammen ſoll 80 


oder 90 betragen. — Vom Kap bringt der Poſtdampfer „Phoebe“ 
eine Poſt vom 21. Juli. Sir G. Grey war im Begriff, an die Grenze 
zu reifen, um zwiſchen den Boers und den eingebornen Häuptlingen zu 
vermitteln. An der Grenze war Ruhe. Der von Zambazi zurückge- 
kehrle „Hermes“ meldete, daß die Livingſtone-⸗Expedition über 90 Mei- 
len firomauf gegangen war. — Nach einem Dubliner Blatte ſollen drei 
neue Feldmarſchälle kreirt werden: der Herzog von Cambridge, General 
Sir Howard Douglas und General Lord Clyde. — Dem „Nord“ 
wird lelegraphirt: „China verpflichtet fi durch den Vertrag, an Frank⸗ 
reich die Summe von 25,000,000 Fr. zur Beſtretung der Kriegs koſten 
zu bezahlen. England erhält eine bedeulendere Enlſchädigung.“ — Der 
in Woolwich aufbewahrte Leichenwagen Napoleon's I. iſt jetzt vollkom 
men renovitt. Keiner der vielen Schaulustigen, die am Arſenal anklopf⸗ 
ten, erhielt die Erlaubniß, die Reliquie zu ſehen. — Ihre Majeſtät die 
Königin hat den Chefs der Seidenwaren⸗Fabrik W. A. Meyer Söhne 
in Anerkennung eines von denſelben überreichten Kunftfeidengewebes 
die goldene Krönungsmedaille ertheilt. 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. [Parteibeſtrebungen; der Orlea- 
nismus; Stimmung im Orient.] Der Kaiſer bleibt ſeinem Grund» 
ſatze treu, ſich für jeden Fall ſeine Eniſcheidung, womöglich als Geheim⸗ 
niß vorzubehallen; aber unterhalb dieſer oberſten und letzten Eniſchei⸗ 
dung läßt er die mannichfaltigen und auch ſich widerſprechenden Beſtre⸗ 
bungen und Verſuche zu. So wird er der begeiſterten Erklärung feines 
früheren Freundes über die engliſche Allianz mit Theilnahme gefolgt fein 
und läßt er ſie witken, was ſie nach ſeiner Abſicht wirken ſoll; ſo läßt 
er gleichzeitig den Grafen Morny das zukünftige Zeitalter der Selbſt⸗ 
regierung verkündigen; er läßt ferner den Herrn von Laguerroniere un- 
gehindert in der „Patrie“ eine größere Beweglichkeit in der legislativen 
Maſchinerie fordern, und iſt er nicht dagegen, daß das „Univers“ ſeine 
Reife in der Bretagne wegen der Huldigung, die das Kaiſerihum auf 
ihr der Kirche brachte, ein religlöſes Ereigniß nennt. Es läßt ſich leicht 
überſehen, daß dieſe Beſtrebungen alle, die katholiſche, die briten freund ⸗ 
liche, die ſelf⸗gouvernementale, die parlamentariſche, feindlich gegen ein⸗ 
ander gerichtet find, aber der Kaifer läßt fie gewähren und hält ſich für 
ſicher, daß er zuletzt doch der gegenwärtigen Lage Frankreichs angemeſſen 
werde entfcheiden können. Und fo ift auch aus der Aufnahme, die Lord 
Palmerſton gefunden hat, für den Augenblick nicht zu viel zu ſchlleßen. 
— Ein wirklicher Mißlon kommt in alle jene Beſtrebungen nur durch 
Erklärungen, wie die der „Union“ über die Zurückhaltung des bretagne⸗ 
ſchen Adels, und wahrſcheinlich wird die orleaniſtiſche „kontinentale 
Revue“, die in London unter den Auſpizien Gulzol's den in Frankreich 
unmoglich gewordenen Autoren ihre Spalten öffnen fol, dieſe Dishar- 
monie vermehren. Der Orleanismus ift noch das einzige Schreckbild, 
welches die offiziellen Kreiſe ernſtlich beſchäftigt. Gehl man doch ſo weit, 
zu behaupten, daß die Verheiraihung des Herzogs von Malakoff nur 
ein Kontrekoup ſei, um ihn von den orleaniſtiſchen Sympathien abzu- 
ziehen, die man ihm immer noch zutraut. — Ueber Lord Stratford's 
Reife geht jetzt das Gerücht, daß fie den Zweck habe, über die definitive 
Abtretung der Inſel Perim an England zu unterhandeln. Indeſſen 
wächſt Aufregung und Beſorgniß im Orient; in Syrien, Egypten, Ara⸗ 
bien iſt es jetzt allgemeiner Glaube, daß die europälſchen Mächte eine 
Landung in Arabien beabſichligen, um das Grab des Propheten in 
Mekka zu zerſtören. Die Pforte iſt durch den Gedanken an die mög ⸗ 
lichen Folgen dieſer Sage geängſtigt und ſchickt Emiſſäre in jene Länder, 
um die Geiſter zu beruhigen. (3.) j 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer und die Kaiſerin waren geſtern in 
Paris. Sie famen von St. Cloud in einem offenen Wagen und ohne Es⸗ 
forte, Man jagt, daß die auf Montag feflgefept geweſene Abreiſe des Kai⸗ 
ſers und der Kalſerin nach Biarritz nun ganz zweifelhaft geworden fei. 
Einerſeits iſt die Jahreszeit ſchon zu weit dorgeſchritten, und andererſeits 
wünſchen JJ. MM. der Hochzeit des Marſchalls Peliſſier beizuwohnen. Die 
Abreiſe dürſte alſo in keinem Falle vor dem 8. Septbr. ſtattfinden. — Die 
jo eft beſprochene Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Nea ⸗ 
pel fol nun doch bald erfolgen. — Lord und Lady Pe imerſton find geftern 
in St. Cloud geweſen. Der Kaifer hat ſich ſehr lange und ſehr vertraulich 
mit dem Lord unterhalten. Die Kaiſerin hat ihre Gaͤſte zum kaiſerl. Prin 
jen geführt. — Der „Courrier de Paris“ ift in Folge der Kataſtrophe, die 
feine jeßigen Eigenihümer d'Ariol und Eremieug getroffen hat, dem Tode nahe. 
Man ſpricht von zwei Kombinationen bezüglich des Ankaufes von dieſem 
Blatte. An der Spitze der einen ſoll ſich der Herzog von Niancares, an der 
Spitze der andern Fr. Emile de Girardin befinden. — Der Herjog von Mas 
lakoff ift vorgeſtern Abend aus London in Paris angekommen, um die Vor⸗ 
bereitungen zu feiner Heiratb zu treffen. Er wurde geſtern in St. Cloud 
vom Kalſer empfangen. — Merkwürdigerweiſe veröffentlicht, mit Ausnahme 
des „Journal des Débats“, kein einziges Pariſer Journal die Rede, die 
Graf Perſignp in St. Etienne hielt. Diefes tft inſofern don Bedeutung, als 
der Genannte aufs Wärmſte zu Gunſten der engliſchen Allianz ſproch Was 
die Journale übrigens unangenehm berühren mußte, ist die Sprache Per⸗ 
ſignp's Betreffs der Preſſe. Perſigny ſelbſt wird in St. Etienne mit gro» 
ßer Auszeichnung behandelt. — Im Ministerium des Auswärtigen ſind De⸗ 
peſchen Aada ssen, worin die Kommiſſion zur Beſtimmung der Grenzen 
zwiſchen Montenegro und der Türkei anzeigt, daß fie ihre Arbeiten vollendet 
habe. — Die Räumung des Bagno's von Breft, die bekanntlich mit großem 
Eifer betrieben wird, fol bis Schluß dieſes Jabres beendet fein. Dieſeni⸗ 
gen Galeerenſträflinge, auf welche die Deportation anwendbar iſt, werden 
nach Cayenne geſandt werden. Die Übrigen und namentlich die, welche zu 
weniger als vier Jahren verurtheilt ſind, werden in Toulon untergebracht 
werden. Am 1. Sept. gebt das Traneportſchiff „Seine“ mit einem Trans⸗ 
port Sträflinge nach Cayenne ab. — In der hieſigen Münze werden gegen⸗ 
wärtig Medaillen zum Andenken an die Einnahme der Forts am Peiho ge- 
ſchlagen. — Im Marıneminifterium traf geſtern eine bei der Einnahme von 
Kanton eroberte, nicht vernagelte chinefiſche Kanone, ein Sechszehnpfünder 
von rothem Kupfer mit einem 21 Meires langen Rohre, ein. — Die Eiſen⸗ 
bohnbrücke don Culoz über die Rhone wurde zur Erprobung ihrer Feſtigleit 
vorigen Sonntag 24 Stunden lang mit 9 Lokomotiven und 15 mit Erde be 
ladenen Wagen, im Gewichte von 800,000 Kilogr. belaſtet. Da dieſe Probe 
vollkommen gut ausfiel und Solidität dieſer 220 Metres langen Brücke be⸗ 
wies, fo wird die Gröffnung ſtaltſinden. — Der „Semaphore von Marſeille“ 
meldet, daß in den zwei Tagen des 24. und 25. August allein 371,726 Hel. 
tolltres Cerealien im Marſeiller Hafen dom Schwarzen Meer und von der 
untern Donau eingetroffen ſeien. 

— [Verhandlungen über das Bombardement von 
Oſcheddah.] Das Ereigniß des Tages find die Reden von Perſigny 
und Morny, beſondets aber die des Etſteren. Perſigny's Herzensergle⸗ 
ßungen über das Bündniß mit England werden durch eine Reihe mehr 
oder weniger zufälliger Umſtände verſtärkt. Zunächſt ift dem Vernehmen 
nach, im jetzigen Augenblicke zwichen beiden Kanalftaaten ein Noten- 
wechſel über das Bombardement von Oſcheddah im Gange, und das 
Tullerlenkabinet hat ſich gegen das Torhminifterium die Darlegung der 
Gründe aus gebeten, die das Benehmen des Kapitäns Pullen und deſſen 
ifolietes Auftreten eiwa rechtfertigen konnten. Die Antwort ſoll nicht be⸗ 
ſonders befriedigend ausgefallen ſein, und man bereitet in Paris neue 
Schritte gegen Lord Malmesburty's auffallende Haltung vor. Dagegen 


ſer hat eine Geſe 


ſchreibt man der „BH.“: Der Notenwechſel zwiſchen dem hieſigen und 
dem britiſchen Kabinet hat nach den Verſicherungen gut orientirter Ber- 
fonen einen durchaus fanften Charakter. Graf Walewski wünſcht von 
Lord Malmesbury eine Mittheilung der Lage der Dinge, welche die 
„ernſten Maaßregeln“ (dieſer Ausdruck, der verbürgt wird, iſt der här- 
tefie, deſſen ſich die franzöfiſche Note bedient hat) hervorgerufen habe. 
Das auswärtige Amt in London hat ſich bereit erklärt, jede Auskunft zu 
eriheilen, ſobald es durch direkte Poſt ſelbſt in den Beſitz authentiſcher 
Nachrichten gelangt ſein werde. Inzwiſchen iſt die Blutihat verübt, das 
chriſtliche England hat Grauſamkelt mit Grauſamkeit vergolten, das Ein- 
vernehmen der beiden Mächte, welche die Miffion vindiciren, ihre Civili⸗ 
fation zum Gemeingut aller Volker der Erde zu machen, wird aber nicht 


eftört werden. 
vr Ztalie n. 


Rom, 20. Auguſt. [Die Exzeſſe am Napoleonstage.] 
Eine offizielle Entſchuldigung der Exzeſſe, womit die franzöſiſchen Solda⸗ 
ten den Napoleonstag feierten, iſt meines Wiſſens ebenſowenig von dem 
Oberkommando nachgeſucht, als die Kaffee» und Weinwirthe einigen Er⸗ 
ſatz für ihre zerbrochenen Fenſter und Möbel erhielten. Bedenkt man 
hierbei, daß das Militär des Papftes, welches doch nur zum Schutz und 
zur Aufrechthallung der Ordnung da ift, am Napoleonslag in den Ka⸗ 
fernen eingeſperrt war, die roͤmiſchen Karabinieri der Polizei aber durch 
Goyons bekannten Tagesbefehl gegen feine Soldaten einzuſchreiten ver ⸗ 
hindert find, fo kann man darüber nicht weiter in Zweifel ſein, daß die 
oberſte exekullde Gewalt nun ganz in franzöfifchen Händen iſt, während 
dem Papſte und feinen, Behörden allerdings noch der leere Namen blieb. 
Unſere Zuſtände find nach dieſer Seite hin auf einem Uebergange, ob 
aber zum Beſſern oder zum Schlimmern, das iſt ſehr die Frage. (V. 3.) 

Rom, 21. Auguſt. [Wohnungsmangel und Bautenz 
Verſaglia .] Der Mangel an Wohnungen in geſunderen Stadithei⸗ 
len ward hier durch andere Lokalverhältniſſe dem Einheimiſchen noch 
drückender. Denn es war bisher der bloße Zufall, der den Suchenden ein 
Haus finden ließ, da ein Erkundigungs⸗Bureau, das zur Genüge geregelt 
und geordnet geweſen wäre, gar nicht beſtand. Es iſt daher erfreulich, 
daß dieſem für alle ſtändig lebenden Familien, fo großen Uebelſtande ſeit 
einigen Tagen die Eröffnung eines betreffenden Auskunfts-⸗Bureau's ei⸗ 
nigermaaßen Abhüͤlfe zu verſchaffen verſpricht. Die zeitherige Ralhloſig⸗ 
keit der Wohnungſuchenden und ihre völige Unkunde, wohin ſich zu 
wenden, war auf der andern Seite für die Hausbeſitzer ein mächtiger 
Stügpfeiler abſoluter Tyrannei Betreffs der Bedingungen, unter denen 
fie vermietheten, da fie keine Konkurrenz zu fürchten hallen. Gerade das 
umgekehrte Verhäliniß fand für Fremde flat. Da hat ein Engländer 
geſorgt, daß man ſehr leicht ein faihionabel möblirtes Apparlamento 
findet, allerdings nur gegen ſchwere Pfund Sterling. — Man fieht faft 
keine Straße, wo nicht gebaut, wo dieſes und jenes Haus nicht um ein 
Stockwerk erhöht würde. Die Wohnungsnoth treibt dazu; aber es ge- 
ſchieht in unvernünftiger Haſt, und die meiſten Häuſer haben gar nicht 
die Fundamente, die neue Laſt mitzutragen. Ruhen doch die meiſten nur 
auf dem Schutt der Ruinen des alten Roms. Geſtern flürgte an der 
Ripetta bei einem ſolchen Bau der Boden des oberen Geſchoſſes herunter, 
nahm im Fallen die der untern mit ſich und begrub 14 Maurer unter 
dem Geſtein. Schleunige Hülfe zog zwölf, freilich ſchwer verwundet, 
hervor, zwei waren erſchlagen. — Der Verwallungs⸗Direklor der Kame⸗ 
ralgüter Graf G. Verſaglia, dem auch die oberſte Leitung der apoſtoliſchen 
Druckerei übertragen war, ſtarb hier, 85 Jahre alt, in Folge eines Fal⸗ 
les, wobei er den einen Schenkel brach. Er war elne wähend der poli⸗ 
tiſchen Stürme 1831 durch feine Anhänglichkelt an die päpfiliche Regie · 
rung, die ihm übrigens in der Romagna faſt das Leben koſtete, auch im 
Ausland bekannte Perſönlichkeit. Die Verwaltung der Druckerei und der 
Kameralgüter ſoll künftig zwei Cheſ's erhalten. (A. 3.) 

Turin, 23. Auguſt. [Fuad Paſcha; Ueberſchwem mungen; 
Frankreichs Seerüſtungen.] Fuad Paſcha wird hier erwartet. —« 
Zeitungen und Korreſpondenzen aus Savona bringen traurige Nachrich 
ten über das Unheil, welches das Austreten des Leitimbro überall und 
namentlich in Lavagnola anrichtete. 11 Menſchen kamen durch dieſe 
Kataſtrophe um. — Von den Seerüſtungen Frankreichs ſprechend, ſagt 
die „Opinione“, daß bei dem gegenwärtigen Stande der franzöſiſchen 
Flotte, England es nicht wagen würde, den ihm von Frankeeich hinge⸗ 
worfenen Handſchuh aufzuheben, und ſomit der eigentliche Zweck des 
Kaiſers, England in Reſpekt zu halten, damit es der franzöſiſchen Kon⸗ 
tinental⸗Polilik nicht feindlich entgegentrete, vollkommen erreicht fei. 


Spanien. 


Madrid, 22. Auguſt. [Finanzmaaßregeln.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden hier jetzt mehrere finanzlelle und Verwaltungspro⸗ 
jekte vorbereitet, um zuerſt dem Miniſterrathe und dann der Königin vor⸗ 
gelegt zu werden. Unter dieſen Entwürfen ſteht in erfler Linie derjenige, 
welcher eine Umgeſtaltung der ſpauiſchen Staalspapiere, die im In⸗ und 
Auslande zirkuliren, bezweckt. Der Finanzminiſter ift, dem Vernehmen 
nach, entſchloſſen, von dem Kurszellel der ſpaniſchen Fonds die „Staats- 
ſchuld ohne Intereſſen“ und die „pajfive Schuld“ ſtreichen zu laſſen. Ein 
neues Reglement, das die Desamortifation erleichtern würde, ſoll die 
Baſis dieſer Operation bilden, die wohl nicht ohne einen guten Einfluß 
auf die ſpaniſchen Staatspapiere bleiben wird. (K. Z.) 

Madrid, 25. Auguſt. [Tel. Dep.] Man erwartet eine Or ⸗ 
donnanz Behufs Liquidirung der Pfründen, Legate und frommen Stif- 
tungen. — Man bereitet eine Militär-Erpedition nach der Havannah vor. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 24. Augu enſionen und Strafen.] Der Kai⸗ 
See eee ae Reichsralbs bestätigt, wonach in Zu. 
lunft nur Diejenigen Givilbeamten der Peaſions-Anſprüche verluſtſg geben, 
deren Strafe in Kaſſation und immerwährender Ausſchließung aus dem 
Staate dieuſte beſteht. Andere Strafen ſollen die Penſionsanſprüche nicht 
aufbeben. — Heimkehrerlaubniſſe und Begnadigungen für polniſche Exilirte 
find in der leßten Zeit wieder zahlreich ertheilt worden. 
Warſchau, 25. Auguf. [Tages no tigen.] Der Schauſpieldirektor 
Pfeiffer bereiſt mit feiner Ttuppe Fat ſammiliche großere Städte des König ⸗ 
reichs. In der Fabrikſladt Lodz, die 30,000 faft ausſchliezlich deutſche Ber 
wohner übt, bat derſelbe 18 ſlete zablreich beſuchte Vorſtellungen gegeben. 
Gegenwärtig befindet er 1 mit feiner Truppe in Petr tau. — Es ift ſehr 
ſtark die Rede davon, daß die Warſchauer Gubernial-Regierung in zwei Ne 
ierungen getheilt werden foll, don denen die eine ihren Sitz, wie bisher, 
n Warſchau, die andere in Koliſch haben ſoll. Es if wahrſcheinlich, 
dieſe Theilung, die ſchon vor 1831 beſtand, des zu großen Umfanges der 
Megierungegeldäfte wegen zur Ausführung kommen wird. (Andere Nach ⸗ 
richten widerſprechen dieſen Angaben, wie dem angeblich erneuerten Entlaf- 
ſungsgeſuch des Fürſten Statthalters. DO. Red.) — Unſere Aerzte werden 
in dieſem Jahre durch den Tod förmlich detimitt. In dieſem Mo⸗ 
nate find berells zwei geftorben: Dr. Bukfickt und Dr. Aridur Wierbowski, 
beide in der Blüthe ihrer Jabre. Im Ganzen har der Tod in dieſem Jabre 
ſchon neun Aerzte in Warſchau binweggerafft. Ueberhaupt giebt es wohl 
„fein Land in Europa, wo die Aerzte durchſchninnlich ſo früh dem Tode ver 
fallen als im Königreiche Polen. Der Grund davon find die vielen Stra 


* 


patzen, denen die Aerzte hier ihrer geringen Anzahl wegen ausgeſetzt find. — 

Im Getreidehandel herrſcht hier gegenwärtig ein ſehr reges Leben. Die 

Itaelitiſchen Spekulanten find bemüht, auch den letzten Reſt der noch ziemlich 
bedeutenden Vorräthe don Weizen und Roggen aufzukaufen, was um 
ane gelingt, 3) die Gutsbeſitzer ſich größtentheils in Geldverlegenbeit 
efinden. r. 3 

Warſchau, 26. Auguſt. [Neues Fremdengeſetz.] Man 
ſpricht viel davon, daß für das Königreich Polen ein neues Geſetz über 
die Ausländer eingeführt werden ſoll. Wie man hört, fol daſſelbe nichts 
Anderes bezwecken, als den Ankauf von Grundbeſitz durch Ausländer 
im Königreich zu verhindern, und Diejenigen, welche ſolchen beteits inne 
haben, zur Wiederveräußerung innerhalb 10 Jahren zu zwingen. Für 
Kaufleute iſt dabei jedoch die Beſtimmung getroffen, daß, ſo lange ſie 
im Königreich wohnen und bei der Kaufmannsgilde eingeſchrieben find, 
fie auch Grundbefitz haben dürfen; alle Anderen dagegen, deren Grund- 
befitz nach ſtatiſtiſchem Ausweis den Werth von 22,000,000 S. R. be⸗ 
trägt, müfjen ſich deſſelben innerhalb 10 Jahren entäußern, oder das 
hieſige Unterthanenrecht erwerben. Es iſt leicht erfichtlich, daß die Aus ⸗ 
führung dieſes Projekis von den nachtheiligſten Folgen für Induſtrie 
und Gewerbe des Landes begleitet ſein wird, da gerade die Ausländer 
für die Hebung von Induſtrie und Gewerbe in Polen außerordentlich 
thätig geweſen find. 

— in entiſetzliches Verbrechen! ift neulich in der Nähe 
von Warſchau verübt worden. Eine nicht mehr junge Frau, Mutter er 
wachſener Kinder, beſchloß ihren Mann zu vergiften, um einen andern 
Mann, mit dem ſie ein Liebesverhältniß hatte, heirathen zu können. Die 
Unglückſelige reichte in der Verwirrung das Gift jedoch ihrer erſt vor 
Kurzem verlobten Tochter, die bald darauf verſchied. Die Verbrecherin 
ergriff die Flucht, wurde aber bald eingeholt und den Gerichten über» 
geben. (Schl. Z.) 

Dänemark. 


Kopenhagen, 19. Auguſt. [Die däniſchen Publiziſten.] 
Eigentliche Literaten im deutſchen Sinne giebt es hier wenig. Hier iſt näm⸗ 
lich Alles, was am offentlichen Leben Theil nimmt, fo zu fagen Literat. Mi⸗ 
niſter nicht weniger als Handwerker benutzen die Preſſe, um auf ihre Mit⸗ 
bürger zu wirken, und ein Ignoriren der Preſſe iſt nur ſtatthaft, wo perſon⸗ 
liche hämiſche Angriffe ſchweigende Verachlung erfordern. Von den Redak⸗ 
teuren der hieſigen Hauptblätter iſt zunächſt der alte Nathanſon, der die in 
10,000 Exemplaren verbreitete „Berling'ſche Zeitung“ redigirt, zu betrachten. 
Er iſt eigentlich Kaufmann, aber als Verfaſſer eines national ⸗ökonomiſchen 
Werkes ſehr geachtet. Als Politiker it er nicht bedeutend und läßt ſich ſel⸗ 
ten in ſelbſtändigen Artikeln vernehmen. Von den beiden Redakteuren des 
„Faedrelandet“ iſt der eine Hr. Ploug, Kandidat der Philoſophie, der an ⸗ 
dere Hr. Gioͤdwad, Cand. juris. Fr. Ploug iſt ein guter Gelegenbeltsdichter, 
aber eben zu ſehr Oichter, um ein guter Politiker ſein zu können. Er und 
fein Blatt find die Hauptvertreter des Skandinavismus und der Dänentbür 
melei, welche ſich fo gut wie überlebt haben. Die Redakteure der in 7000 
Exemplaren verbreiteten „Flyvepoſt“, Hr. Siesby und Hr. Davidſon, find 
Beide Autodidalten, aber als ſolche ſehr achtungswerih und im Ganzen dem 
Rechten Und der Vernunft zugethan. Sie nehmen eine vermittelnde Stellung 
zwiſchen dem Deutſchthum und dem Dänenthum ein, und Hr. Davidſon ſpe 
ziell weiſt in recht wigigen, mit „Gevollmaͤchtigter Peterſen“ unterzeichneten 
ſathriſchen Briefen allerlei Extravaganzen in derſchiedenen Gebieten unter 
dem lebhafteſten Beifalle des Publikums, das in Entzücken 92 wenn ein 
ſolcher Brief im Blatte ſteht, in ihre rechten Schranken zurück, und übt ſo 
unter der Maske des philiſterhaften Humors bedeutende Wirkung auf das 
Publikum aus. „Flyvepoſten“ enthält oft gediegene leitende Artikel, welche 
von bekannten Reſchstagsabgeordneten geſchrieben werden.  „Kidbenhaund« 
poſten“ iſt das nobelſte däniſche Blau, hat aber keine große Abonnentenzahl 
(600-800). Sein Redakteur, Hr, Grüne, iſt Autodidakt. Als Handwerker, 
Orechslergeſelle, durchteiſte er Europa und erwarb ſich eine bedeutende Bil⸗ 
dung. Sein Urtheil ift das klarſte, 


Hieffte und treffendſte, fein Standpunkt 
der eines echten Staatsmannes, feine Form ſauber, moderat, aber für den 
Getroffenen nicht ohne den heftigſten Stachel. Er iſt von Charakter ein ech» 
er Gentleman und der Liebling unſerer Ariſtokratie, ſoweit davon bei uns 
die Rede fein kann. „Dagbladets“ Redakteur iſt Cand. jur., ein talentvollet 
Menſch, aber ohne Achtung vor der Wahrheit, dabei boshaft und nicht Herr 
über die knabenhafteſten Regungen. Bei einer Fülle don Worten fehlt es 
ihm doch an originalen Gedanken, und er wird ſo von blinder Leidenſchaft 
geführt, daß er nicht ſehen kann, wie ein Mann, welcher Andere von ihrem 
Urtheil ab zu feinem bekehren und von ihrem etwaigen Unrecht überzeugen 
will, nicht damit anfangen darf, ihnen Ohrfeigen zu geben oder fie Dumm⸗ 
koͤpfe zu ſchelten! Er iſt in Parteitreiben und Kameraderie — verkom⸗ 
men und hat nur einiges Verdienſt dadurch, daß er mit vielem Muthe ſtets 
kommunale Mängel rügt, obgleich er auch hier feinen gerechten Tadel durch 
zu großen Ungeſtüm und eine gewiſſe Freude am Verlegen Anderer ab 


umpft. (B. H.) 

b 2 [Die Bien len m Die letzten hier bon den Kardern ein» 
gegangenen Nachrichten lauten nicht günstig. Wahrſcheinlich in Folge der 
großen Eismaſſen, die in den nördlichen Gewäſſern herumtreiben und ſchmel⸗ 
zen, iſt die Witterung in den letzten Monaten eiskalt, auch ſehr regneriſch 
und ſtürmiſch geweſen, fo daß man weder Torf noch Heu hat bergen konnen. 
Das Korn iſt jo weit zurück, daß es kaum reif werden kann. Der einträg- 
liche Delphinenfang iſt faſt ganzlich 5754 — Von den Schafen iſt wohl 
die Hälfte in Folge des ſtarken Schneefalles am Schluß des Aprils umge: 
kommen. Die Inſeln haben lange an Salzmangel gelitten, da das einzige 
Schiff, welches dieſelben befigen, die Pacht „Fortuna“, auf feiner Reife nach 
Liverpool, um Salz zu laden, wahrſcheinlich verunglüdt ift. 


Griechenland. 


Alexandria, 16. Auguſt. [Quarantänemaaßregeln.] Der 
Miniſter des Aeußern hat ein Cirkularſchrelben an die fremden Konfuln 
gerichtet, um fie zu benachrichtigen, daß die Geſundheltsintendanz von 
Egypten, die bereits alle Schiffe aus Tripolis unter Quarantäne geſetzt, 
jeßt auch beſchloſſen habe, eine Quarantäne von fünf Tagen für alle 
aus Malta ankommenden Fahrzeuge anzuordnen. Dieſe Maaßregel 
wurde genommen, weil an Bord des engliſchen Schiffes „Pactolus“, 
das Tanger, Gibraltar und zuletzt Malta berührt halte, ein Mann an 
einer Krankheit, ähnlich der, die in Bengasi herrſcht, geſtorben fei. 
Das nämliche Eirkular fügt hinzu, daß der Vizekönig zum Schutz feiner 
Grenzen einen Geſundhellskordon hat errichten laſſen, der von dem ara- 
biſchen Thurm, im Often von Alexandria gelegen, ſich bis nach der Pro⸗ 
vinz Fayum hin erſtreckt. Dieſe Maaßregeln hatten in Alexandrien 
einige Senfation erregt; man beruhigte ſich jedoch wieder, da der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in Egypten vortrefflich war. 


Amerika. 


Newport. — [Telegraphenprojekte.] Ein Mr, Shaffner 
thellt in Rewyorker Blättern mit, daß der Kaiſer von Rußland vor 4 
Jahren den Eniſchluß faßte, eine Telegraphenlinie von Petersburg nach 
den ruſſiſchen Beſizungen in Nordamerika und von dort nach San Fran⸗ 
cisco zu legen. Sie ſollte zuerſt nach Moskau, von dort über das Ural⸗ 
gebirge über Ickuſgk nach dem Ochotzkiſchen Meere und von Kamiſchalka 
über das Meer nach Coob's Bucht in Ruſſiſch-Amerika gehen. Durch eine 
Abzweigung nach dem Amur würde diefe Linie Petersburg in direkte 
Verbindung mit Peking ſetzen. N 

Mexiko, 6. Jull. [Der Bürgerkrieg.] Das zu Colima erfhei- 
nende Blatt „Luz de la Libertad“ meldet: „Die Nachricht von einem 
Pronuntlamiento in der Haupiſtadt beſtäligt ſich. An der Spitze der 
Regierung ſteht jetzt der Sansculotte und Renegat Juan J. Baez, und 
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das Heer wird von den Generalen Parrodi, Rangel und Traconis be 
fehligt. — Der Erpräfident Don Valentino Gomez Farias iſt geftorben. 


Quebek, 14. Auguſt. [Das neue kanadiſche Minifterium] 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Für Nieder⸗Kanada: Attorney Ge⸗ 
neral, Cartier; Bauten, Sicotte;. Sprecher in der geſetzgebenden Raths- 
kammer, Belleau; Provinzial⸗Sekretär Alleyn; General-Inſpektor, Galt; 
Solicitor General, Roſe. Für Ober⸗Kanada: Attorney General, J. A. 
M' Donald; Präfident der Rathskammer, John Roſs; General⸗Poſt⸗ 
meiſter, Sidney Smith; General-Einnehmer, Sherwood; Kronländereien, 
Vankougnet. (Tel. Dep.) 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 30. Auguſt. Geſtern früh iſt das feit eiwa 8 Tagen hier 
zuſammengezogene 1. Bataillon 18. Landw. Inf. Regis. zum Königs⸗ 
mandver, zunächſt durch Exlrazug nach Glogau, von hier ausgerückt. 

Poſen, 30. Auguſt. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 24. d. M. 
b. Selm Darmſtädtſche Urämienſcheine zu 25 Gulden, Nr. 49,001 und 
r. . . 


< Liffa, 29. Auguſt. [ Jubiläum; Samuelstag; Schul 
und Kirchen reviſlonz Bankagentur.] Am 26. d. feierte der 
herzogl. anhalt⸗ deſſauiſche Oberförfter Meyer zu Luſchwitz, Frauſtädter 
Kreifes, fein 50jähriges Dienſtjublläum. Im Jahre 1808 trat der Ju- 
bilar im noch nicht zurückgelegten 19. Lebensjahre in die damaligen fürſt⸗ 
lich Pleß'ſchen Dienſte. Mit dem ſpaͤtern Uebergange dieſes Fürſtenthums 
an den Herzog von Anhalt⸗Köthen erfolgte auch der Hebertrilt des Ju⸗ 
bilars in die Dienſte des letztern, und als endlich nach dem Ausſterben 
des herzogl. köthenſchen Famillenſtammes die noch beſtehenden Linien 
von Anhalt ⸗Deſſau und Bernburg in den Befig der koͤthenſchen Lande 
traten, ward der Jubilar deſſauiſcher Staatsdiener. 35 Jahre hat er in 
ſeiner gegenwärtigen Stellung als herzoglicher Oberförſter in Luſchwitz 
gewirkt, beglückt durch das beſondre Vertrauen feines herzoglichen Herrn, 
geliebt und hochgeachtet von Allen, zu denen er in oder außer ſeinem 
amtlichen Berufe in nähere Beziehung gekommen. Ein Feſtkomité hatte 
ſich gebildet, das im herzogl. Schloſſe Trianon (in kleinerm Maaßſtabe 
ganz nach dem Pariſer gebaut) die freundlichſte Ausſchmückung des 
Saales beſorgt und andere Vorkehrungen für eine würdige Feier des 
Feſtes getroffen hatte. Von nah und fern trafen ſchon am Vormittage 
des Feſtiages die Freunde und Verehrer des Jubilars ein, um ihm per⸗ 
ſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. Ihnen ſchloß ſich der Landrath 
des Frauftädter Kreiſes, Geh. Reg. Rath v. Heinitz, an. Zum Diner ward 
der Jubilar feierlichſt eingeholt; etwa 50 auswärtige Gäſte nahmen 
daran Theil. Geh. Rath v. Heinitz brachte den erſten Toaſt auf Se. 
Maj. den König, dem dann vom Paſtor Knothe ein zweiter auf Se. Hoh. 
den Herzog von Anhalt⸗Deſſau folgte. Ein fernerer Toaſt des Geheimen 
Rath galt dem Jubilar. Zugleich geſchah durch Paſtor Knothe die Ueber⸗ 
reichung der großen goldenen Verdienſtmedaille, welche Se. Hoheit dem 
Jubilar verliehen, und die Verleſung eines Beglückwünſchungsſchreibens 
der herz. Regierung zu Deſſau. Probſt Arendt übergab feinerfeits eine mit 
Forſtemblemen finnig verzierte filberne Tabatiere, Mit einigen Worten 
voll der innigſten Rührung dankte der Jubilar für alle dieſe Beweiſe der 
Anerkennung und Llebe und brachte ſchließlich noch einmal das Wohl 
Sr. Maj. des Königs. Die ſchöne Feier, an der ſich alle Stände, Kon. 
feſſionen und Berufsarten bethelligt, ward durch einen Ball geſchloſſen. 
Von allen Selten ſtrömten dem ehrwürdigen Jubelmanne Feſtgeſchenke 
der freudigſten Theilnahme und zarteſten Liebe zu, und die ihm fo zu 
Theil gewordenen Freuden gewannen am folgenden Tage durch die un 
erwartete Ankunft feines in Amerika lebenden Sohnes ihren Höhe- 
punkt. — Der 26. Auguſt, unſerm Vaterlande durch die glorreiche 
Schlacht an der Katzbach ewig denkwürdig, hat für die Bewohner Liſſa's 
noch elne ſpezielle Bedeutung, welche dieſen Tag, den ſogenannten Sa- 
muelstag, ſeit undenklichen Jahren ihnen zum Feſt⸗ und Freudentag ge- 
macht. An dieſem Tage des Jahres 1548 betraten dle aus Böhmen 
und Mähren geflüchteten boͤhmiſchen Brüder, welche nicht bloß in ihrem 
Heimathlande, ſondern auch in dem damals zu Oeſtreich gehörigen 
Schleſten Verfolgungen und Drangſale aller Art zu erdulden hatten, das 
polniſche Gebiet bei dem etwa 4 Meile von hier entfernten Fürſtenwalde, 
wo fie längere Zeit unter freiem Himmel mit ihren Familien zwiſchen 
ihren Karren und Habſeligkeiten lagerten. Zu dieſen Stätten bei Färſten⸗ 
walde wallfahrteten die Liſſaer alljährlich bis vor etwa ſechs Jahren am 
26. Auguſt, um die Einwanderung ihrer Vorfahren in frommer Rücker ⸗ 
innerung zu bewahren. Allmälig hat ſich aber dieſer Tag in Folge des 
Zuſammenfluſſes der Tauſende von Menſchen jedes Alters, Standes und 
Geſchlechts zu einem Volksfeſte umgewandelt, ſo daß die urſprüngliche 
Veranlaſſung der Wallfahrt dorthin faſt unbekannt geworden. Nachdem 
feit etwa ſechs Jahren Fürſtenwalde feinen Charakter als oͤffentlicher 
Vergnügungsort verloren, ift es das Etabliſſement „zur neuen Welt“, 
nach dem die Volksmenge ſtrömt, und auch in dieſem Jahre ward das 
Waldetabliſſement am Samuelstage wieder ſehr ſtark beſucht. — Am 
4. k. M. und an den darauf folgenden Tagen wird an der hleſigen St. 
Johanneskirche eine große Schul- und Kirchenreviſton durch den Senior 
der Unitätsgemeinden, Konfiftorialcatd Dr. Göbel aus Poſen, ftattfinden 
und die Schulteviſion ſich auch auf die der hieſigen reformirten Johan⸗ 
nesgemeinde eingepfartten Dorſſchaften ausdehnen. — Behufs Ueber- 
gabe der Bankagentur an den Rathsherrn Klopſch und deſſen Einführung 
in ſein neues Amt weilte am 25. d. der k. Bankdirektor Roſenthal aus 
Poſen hier. Seit dem gedachten Tage werden durch den neuen Bank⸗ 
agenten die Geschäfte mit der königl. Bank vermittelt. 


§ Kawiez, 28. Auguſt. [Rektorſtelle; Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung; Darlehnskaſſez Eiſenbahn.] In Stelle des nach Frank 
furt a. O. abgehenden Reklors Strehle, der 14 Jahre der Hiefigen evang. 
Mädchenſchule ſegensreich vorgeſtanden, If der bisherige Lehrer an dem 
Schwarzbach ſchen Inſtitut in Oſtrowo bei Filehne, Krüger, gewählt. — 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde das Geſuch der hie⸗ 
ſigen Schützengilde, um Bewilligung eines Darlehns von 2500 Thlrn. 
aus dem Schulfonds zum Bau eines Saales im Schützenhauſe, geneh⸗ 
migt. In derſelben Sitzung wurden die beiden letzten Stellen an der 
evang. Mädchenſchule und die letzte Stelle an der evang. Knabenſchule 
um je 25 Thlr. jährlich verbefjert. — Einem hierorts vielfach gefühlten 
Bedürfniß wird durch die Errichtung einer Darlehns- und Sparkaſſe ab- 
geholfen werden. Die Verwaltung beider Inſtilute wird, wie verlautet, 
der Magiftrat übernehmen und ſomit den Intereffenten genügende Ga⸗ 
rantie geboten. — Durch die Umſicht unſerer Bahnhofs beamten wurde 
am 23. Auguſt ein großer Unfall verhütet. Der von Breslau Abends 
61 Uhr kommende Perſonenzug war berelts von Trachenberg ſignallfirt, 
als eben noch mehrere beſpannte Laſtwagen die Chauſſee am Bahnhofs ⸗ 
eingange überſchritten. Der Zug wurde bereits fichibar und der Wärter 
wollte eben ſchließen, als gerade beim Uebergang des letzten Wagens ein 
Pferd in den Eiſenbahnſchlenen hängen blieb und zuſammenſtürzte. Der 
Telegraphenwärter gab augenblicklich das Halteſignal, ſo daß der Zug 


circa 250 Schritt vor dem Unglücks falle anhielt, wodurch jedenfalls gro ⸗ 
ßes Unglück verhindert worden iſt. 

r Wollſtein, 28. Auguſt. [Viehmärktez Hirſche.] Trotz⸗ 
dem die Befürchtungen wegen Futtermangels durch die vorausfichtlich 
vorzügliche Grummeiernte faſt gänzlich beſelligt find, fo waren doch die 
in dieſen Tagen in Kiebel und Wielichowo ſtattgehabten Viehmärkte mit 
Vieh aller Gattungen in ungewöhnlich großer Anzahl beſetzt und bie 
Preiſe deshalb auch ſehr gedrückt. Mageres Vieh iſt um mehr als dle 
Hälfte billiger, gegen früher, "zu haben, und nur für Nußkühe und fette 
Ochſen wird noch ein ziemlicher Preis erziell. — Vor einigen Tagen 
haben ſich unweit Mauche zwei Hirſche auf einer ſumpfigen Wieſe, wo 
fie faſt ſtecken blieben, eingefunden. Der dortige Gaſtwirth erſchoß ſo⸗ 
fort den einen, während er den zweiten abfing. Es wäre unbedingt 
leicht geweſen, beide Hirſche, die wahrſcheinlich aus dem Karolather 
Revier hierher übergetreten find, lebendig zu fangen. 

S Bromberg, 28. Auguſt. [Gazogene; Kalkſteinlager; 
Landwirthſchaftliches; Militäriſches.] In den hler ſo eben 
erſchienenen neueſten Mittheilungen des landwirihſchaftlichen Centralver⸗ 
eins für den Netzediſtrikt hat der Apotheker Täuber aus Mogllno das in 
Zelgniewo in der Fabrik der Gebr. Klug produzirte Gazogène in feiner 
Anwendung als Leuchtmaterial genau unterſucht und ſchließlich gefunden, 
daß die Flamme der Cylinderſchiebelampe die bei weitem hellſte war, 
weniger hell dagegen die des Stearinlichtes und dieſem faſt gleichkom⸗ 
mend die große Gazogeneflamme und die Talglichtflamme, welche lahten 
beiden gleiche Intenfität zeigten. Er reſultirte hiernach, daß Oel das 
billigſte Leuchtmaterial, Talglicht dagegen theurer, Gazogène noch theurer 
und am theuerſten Stearin iſt, vorausgeſetzt, daß die Flammen auf 
gleiche Intenfität geſtellt werden. Gazogene erzeugt überdies einen zwar 
geringen, doch für manche Perſonen unangenehmen Geruch beim Ver⸗ 
brennen und iſt leicht entzündlich. — Kreisbürgermeiſter Boigtel hielt 


im landwirthſchaftlichen Verein zu Inowraclaw einen intereſſanten Vor⸗ 


trag über die im Inowraclawer Kreiſe Behufs geognoſtiſcher Durch⸗ 
forſchung des Bodens gemachten Erfahrungen. Beim Graben eines 
Kanals durch die Bagorze hat ſich ein ſehr bedeutendes Kalklager ge⸗ 
funden, das zum Theil in den vom Goploſen weiter entlegenen Theilen 
(bei Skotnikl) felſenhart iſt. Es konnte wegen eindringenden Waſſers 
nicht tief genug gegraben werden, um die Mächtigkeit feſtzuſtellen, nur 
ſoviel ſtellte ſich mit Sicherheit heraus, daß es von fehr großer Ausdeh⸗ 
nung iſt. Dieſer Kalk würde ſich zur Fabrikation von Cement gebrau- 
chen laſſen, da auch Töpferton ſich z. B. in Latkowo (Inowraclawer 
Kreifes) von vorzüglicher Güte findet. Es wird ferner auf die Kalkſtein⸗ 
lager am linken Negeufer im Mogilnoer Krelſe aufmerkſam gemacht, wo 
ſich der Kalkſtein theils nefterweife, theils wie in Konowo in größeren 
Maſſen vereinigt finde. Ein ziemlich bedeutendes Lager, jedoch nur in 
einer Mächtigkeit von 6 — 12 Zoll wurde auch beim Graben des Par⸗ 
chomiekanals zwiſchen Wilkoſtowo und Mleczkowo bis au die Grenze 
von Brudnia entdeckt. — Dem Gutsbeſitzers Nöbel in Gonsk find im 
vorigen und auch in dieſem Jahre einige Kühe auf der Weide an Ber- 
giftung durch ranunculus sceleratus (Hahnenfuß, polniſch Jaskier 
jadowity) gefallen. Er bemerkte in der Vereins ſitzung, daß das Vieh 
die Pflanzen, welche ſchon Blüthenſtengel getrieben haben, nicht anrühre, 
dagegen diejenigen, welche nur üppige lätter getrieben, begierig 
verzehre. — Zum Vorſitzenden des Inowraclawer Kreifes wurde in Stelle 
des verftorbenen Landſchaftsdirektors Fiſch der Oekonomieralh Schwarz 
in Jordanowo gewählt. — Am 26. d. trafen hier die letzten Mandver⸗ 
truppen, eine reitende und eine Fuß batterie, ein. Am Abend deſſelben 
Tages kam Se. Erz. der kommandirende General des 2. Armeekorps, 
v. Wuſſow, aus Stettin an. Dis hier jetzt anweſenden vier Muflkkorps 
brachten ihm eine Abendmuſik und ſpäter einen großen Zapfenſtreich, der bei 
dem ſchoͤnen Wetter von Tauſenden von Menſchen begleitet wurde. Geſtern 
hatten die beiden Jufanterieregimenter vor Sr. Exzellenz in Gegenwart einer 
großen Zuſchauermenge Parade. Es fand zunächſt eine Paradeaufſtellung 
und ſodann ein Vorbeimarſch in Kompagniefront ftatt. Hierauf wurde 
mandverirt und zum Beſchluß noch ein Vorbeimarſch in Regiments ⸗ 
kolonnen ausgeführt. Am Montag rücken ſammiliche Truppen zum Ma⸗ 
növer > 831 3 Kreis. 
nin, 29. Auguſt. [Fortſchritte und Wü N 

Stadt hat feit zwei Jahren durch . durch nr — 
keit und Ordnung, auch an Freundlichkeit bedeutend gewonnen. Nur 
il zu bedauern, daß der geräumige, regelmäßige Markt noch immer zum 
Stapelplatz von Holz und Steinen gebraucht wird. Wenn man die 
dort überflüſſigen Steine zur Pflaſterung der Waſſerſtraße an der evan ⸗ 
geliſchen Predigerwohnung entlang benutzte, fo würde dem Bedürfniß 
entſprochen werden. — Bei Begräbniffen wurden bisher die Leichen 
auf gewöhnlichen Leiterwagen zum Kirchhof gebracht, und die Leichen⸗ 
begleitung folgte in buntem Durcheinander. Unſer evang. Prediger 
ſucht dieſem Uebelſtande abzuhelfen. Es wird gegenwärtig eine Bahre, 
fpäter auch ein Leichenwagen angefertigt werden, um Anſtand und Feſer⸗ 
lichkeit bei den Leichenbegängniſſen möͤglichſt zu erhöhen. — Der Mangel 
an Handwerkern iſt immer noch ſehr fühlbar, und wäre es gewiß er» 
wünſcht, wenn ſich noch einige Meifter z. B. Schloſſer, Schmiede, 1 Uhe⸗ 
macher, 1 Buchbinder, 1 oder 2 Klempner, auch Maurermeifter, nieder- 
ließen. Sie würden gewiß ihr Auskommen haben, da die Stadt nicht 


zu den Meinften gehört und die Bewohner der U 5 
mittelt find. geh 9 mgegenb ziemlich be 


Strombericht. 
1 5 Oborniker Brücke. 
Auguſt. Rahn Rr. 210, Schiffer Wilbelm Bieske, 
nach Poſen, mit Bosfreinen, Kahn Nr. N See Chrifian Aue 
Poſen mit Dachſteinen und Zucker; Kahn Nr. 164, Schiffer Gottlieb Mufik, 
don Poſen nach M. Goslin, mit Salz. — Holz flößen: 49 Stüc eichen 


Kant. und Schiffholz und 4 Stück liefern Eiſenbahnſchwellen, von Polen nach 


Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. Auguſt, 


BAZAR., Hofralb d. Moczynskl aus St. Petersburg, Religionslehrer Her⸗ 
dich aus Kalifh, die Gutsbefiper v. Cös dach aus Taarnßſal9, 1 Kan 
linski aus Gevefwice, d. Rogalinski aus Oſtrobudli und Frau Guts b. 
b. Paliſzewska aus Gembic, 

SCHWARZER ADLER, Apotheker Mathiſius aus Wreſchen und Miſ⸗ 

AI n nee e eie 

R GAS 5 e Handelsleute Kunze aus 
und Bradel aus Xious. 0 al 
ZUM LAMM. Wderbürger Kawgpnefi aus Garnifau und Gutsbefiher 


Nycezk aus Gulcz. Bom 29. Kuguft 


MYLIUS’ HOTEL_DE DRESDE. Oie Gutsb. weh 
aus Deutſch⸗Preſſe, v. Milkowski aus Ruflcin, . ee 
aus Reuborpommern und v. Pübl» Bofenip aus Inſel Rügen, Zufiy 

(Foriſetzung in der Bellage.) 


1 


— ——— 


202 Montag, 


tath v. Stelter aus Königeberg, 
Porteepéefäbnriche b. Heydiß aus 
Juwetier Dlefjliewieg aus Prag, 


aus Danzig und Küner aus Elberfeld. 
Buschs HOTEL DE ROME. 


Gulsb. Scholz aus Life, 


HOTEL DU NORD. Raufmann Schwinger aus Bremen, Artillerie- HO 
Lieutenant Pflug aus Glogau und Madame Beely aus Chur. | 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. fittergutsb. v. 

aus Grudzielec, Domänenpächter Böthelt aus Trzebislawki, Buchhändler 


Bekanntmachung 
Bon dem durch Beiträge der Rittergutsbeſitzer des 
alten Meſeritzer Kreiſes zu fübpreußifchen Zeiten 
zur Beſtreitung der Kriminalkoſten gebildeten Fonds, 
welcher von dem Landrath und Friedensrichter v. Mie⸗ 

ecki verwaltet wurde, iſt noch ein aus der v. Mie- 
leckiſchen Konkurs maſſe hertührender Beſtand von 
549 Thlrn. 2 Sgr. 9 Pf. vorhanden. 

Nach einer Kreistags - Verhandlung d. d. Birn- 
baum den 1. Juni 1833 fol der Beſtand dieſes 
Fonds nach Maaßgabe der 24 Prozentſteuer auf die- 
lenigen Rittergutsbefitzer vertheilt werden, welche den 

ads gebildet haben. 

Die Nittergutsbefiger des alten Meſeritzer Krei⸗ 
es, welche ihre Anfprüche an die gedachte Maſſe gel- 
end machen wollen, werden hiermit aufgefordert, die 
desfanfigen Meldungen bis zum 1. Januar 1859 bei 
em unterzeichneten Landrathe anzubringen und gleich- 
deilig die Beweismittel darüber einzureichen, daß fie 
zur Zeit der Gründung des Fonds im Naturalbeſitze 
der Güter, hinſichtlich welcher fie die Anfprüche erhe- 

den, waren, oder daß ſie die legitimirten Erben der 
damaligen Beſitzer find. 

Auf Anmeldungen, welche nach dem 1. Jan. 1859 

eingeben, kann keine Rüdfiht genommen werden. 

Birnbaum, den 12. Auguſt 1858. 

Königl. Landrath des Birnbaumer Kreiſes. 
v. Suchodolski. 


Bekanntmachung. 
Am 29. September c. Vormittags 
8 uhr werden die vom diesfeitigen Kreiſe 
dedellten 54 Landwehrkavallerie⸗Pferde auf 
em hieſigen Marktplatze gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, 
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Schrimm, den 20. Auguſt 1858. 
Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 

Am 28. September c. Vormittags 8 Uhr 
werden vor dem hieſigen Schieß hauſe die 
vom Krotoſchiner Kreiſe angekauften 23 
Landwehr⸗Kavallerie⸗ Pferde, darunter 14 
Stuten, gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Krotoſchin, den 27. Auguſt 1858. 
Der Landrath. 
Bekanntmachung 
die Mittelſchule in Poſen betreffend. 

Die ſtädtiſche Mittelſchule für Knaben tritt am 
7. Oktober d. J. ins Leben. 

Wir find bedacht geweſen, der neuen Schulanſtalt 
eine Einrichtung zu geben, welche dem empfundenen 

dürfniſſe in jeder Beziehung zu enifprechen im 
Stande ſein wird. 

Die Mittelſchule umfaßt den Unterricht vom 6. bis 
zum 14. und 15. Lebensjahre und wird mit 6 Klaſſen 
öffnet. Um den Knaben in Zukunft des vollen Ge⸗ 
auſſes der Anstalt theilhaftig werden zu laſſen, ift es 
nothwendig, daß fie ſchon den Elementarunterricht in 

er Mittelſchule empfangen. 


rau Doktor Zelasko aus Obornik, die 
iſſa und v. Oesfeld aus Beuthen a. O., 
die Kaufleute Gütermann aus Bam⸗ 
derg, Breck, Hempel, Friedländer und Delaine aus Berlin, v. Niefen 


Forſt⸗andidat Morgenroth aus Ber- 
Un, tönigl. Bank⸗Buchbalter Franz aus Landsberg a. W., Eifenbütten- 
beſitzer Leipziger aus Auerbachs hütte, die Kaufleute Göbler aus Berlin, 
Nathan aus Wiesbaden, Trieſt aus Breslau, Bauch aus Glogau und 
Buch aus Kafel, Mittergutsb. v. Jaſinski aue Witakowice und Frau 


Inferate u 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Niemojewski sen. | 


— 


Da es zweckmäßig ift, den Kindern den erſten Un 
terricht in der Mutterfpradge zu eriheilen, fo werden 
für die unterſte Stufe getrennte Parallel-Klaſſen für 
Kinder deutscher und polniſcher Zunge errichtet, 

Die Unterrichts gegenſtände ſind: 

In den Elementarklaſſen: 

Religion (evangeliſch und katholiſch), Leſen, Schrei ⸗ 
ben, Deutsch, Polniſch, Rechnen, Geſang. 

B. In den oberen Klaſſen: 

Religion (evangeliſch und kalholiſch), Deulſch, Pol⸗ 
niſch, Franzöſiſch, Rechnen, Mathemaſhik, Geographie, 
Geſchichte, Naturgeſchichte, Phyſik, Zeichnen, Kalli ⸗ 
graphie, Geſang, Turnen. 

Zum Rektor der Mittelſchule iſt der hieſige Gym⸗ 
naſtallehrer Hielſcher ernannt. Das Lokal der An- 
ſtalt iſt das Schulhaus an der Aderheiligenſtraße. 

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 2 Thlr., und 
Turn- und Bibliothek - Beitrag 6 Sgr. pränume- 
rando, 

Das Einſchreibegeld Eeirägt 15 Sgr. 

Dieſe Zahlungen fließen zur Kämmereikaſſe. 

Es iſt wünſchenswerth, daß die Anmeldungen 
der Schüler nicht zu ſpät erfolgen, und des⸗ 
halb fordern wir die Eltern und Vormünder, welche 
ihre Söhne reſp. Mändel der Mittelſchule übergeben 
wollen, hiermit auf: 

dieſelben bis zum 15. September d. J. bei 

dem Reklor der Schule, welcher vom 1. Septem- 

ber c. ab, Mittwochs und Sonnabends zwiſchen 

2 und 4 Uhr im Schulhauſe auf der Allerheiligen 

Straße, parterre rechts, anzutreffen ſein wird, 

vorzuſtellen. 

Poſen, den 26. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten Ok 
tober, November und Dezember 1857, Januar, Fe⸗ 
bruar und März d. J. bis zu dem Verfalltage der 
gewährten Darlehne und noch ſechs Monate ſpäter 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht ein⸗ 
gelöſt worden, ſollen den 25. Oktober 1858 und 
den folgenden Tagen in den Vormiltagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Poſen, den 16. Juli 1858. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


»Die Lieferung des Bedarfs des hieſigen Kreisge⸗ 
richts pro 1. Januar bis ultimo Dezember 1859 
1) an Druckformularen, N 
2) an Screibmaterialien, 
und pro 1. Oktober 1858 bis dahin 1859 
3) an Brennöl, Talg- und Stearin-Lichten 
fol im Wege der Submilfion an den Mindeftfordern- 
den ausgelhan werden. 

Offerten find unter Einſendung von Proben der er- 
forderlichen Papiere und ſonſtigen Schreibmaterialien, 
fo wie der Talg- und Stearinlichte bis zum 

15. (fünfzehnten) September e. 
einzuſenden. 

Wongrowitz, den 26. Auguſt 1858. 

Königliches Kreisgericht. 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut in Jena 


betreffend. 
Im ver — Vorleſungen des nächſten Winterhalbjahrs werden in dieſer Anſtalt am 25. Oktober beginnen. 
gangenen Sommerhalbjahr nahmen daran 110 Studirende Theil, nämlich 105 Landwirthe und 


5 Staaiswirthe. 


Die Einrichtungen betreffend, verweiſe ich auf die Schrift: Nachricht von dem landwirth⸗ 


ſchaſtlichen Inſtitute zu Jena, 1856. Lei i 
ö Leipzig bei Georg Wigand. (2 Sgr.) Wer dieſe Anftalt beſuchen will 
melde ſich gefälligſt einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem unterzeichneten Direktor. : 


Jena, 20. Auguſt 1858. 


Berficherungen gegen Waſſer⸗Traus 


Friedrich G. Schulze, 
Geh. Hofrath und ordentl. Proſeſſor. 


portſchäden 


werden zu den hier üblichen Prämien übernommen und von den letz 
ern der ſofortige Abzug eines anſehnlichen Rabatts bewilligt. 
Eduard Mamrotn, 


iR wen Pholographiſches Mielier, Wilhelmeplag Nr. 6, 
ch von 9—12 und von 3—6 geöffnet. 
E. v. Trampezyns kl. 


A 


Hauptagent der Azienda Assicuratrice. 
Für eine Brennerei wird ein Pächter geſucht. Aus⸗ 


kunft bei S. Freudenthal, Markt 86. 


Beyer aus Königsberg, Wirihſchafts- Inſpektor Raſcher aus Mrowino, 
die Kaufleute Haak aus Treplow, Röger aus Königsberg, Heppner aus 
Schrimm, Plinſch aus Trzemeſzno, Berlin und Strich aus Birnbaum. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. b. Gbrianoweki aus Obiecanowo, 
b. Chrzanowski aus Chwalkowice, Guts pächter Rejewekt aus Broci⸗ 
ſſewo, die Kaufleute Zajacztomsti sen. und jun, aus Klecko, Hirſch aus 
Schneidemühl und Hirſch aus Woldenberg. x 

BAZAR. Die Gutsb. b. Radonski aus Kociaffowa görfa, v. Hornowoki 

und b. Zielinski aus Polen, v. Bronikowski aus Wilkowo und v. Bo» 

tocki aus Bendlewo, die Gutsb. Frauen v. Radziminska aus Zdziecho⸗ 

wice und b. Kofjutsla aus Wodliſzewo. 

TEL DE PARIS. Die Gutsb. b. Rierski aus Pelzejew, Peſchel aus 

Gutowp und v. Jaſinski aus Kordos. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner aus Pinne, Gebrüder 
Edmann aus Berlin und Gebrüder Abraham aus Grünberg. 


30. Auguſt 1858. 


BUD WG's HOTEL. Die Kaufleute Abram aus Grünberg, Slapo⸗ 
berski sen, und Jun. aus Kaydan, Samter aus Strzelno und Jarecki 
aus Koko, die Kaufmannsfrauen Welß aus Birnbaum, Röhr aus Wit 
kowo und Witkowska aus Trzemeſzno, Salarlen-Kaſſen-Kontrolcur Holde 
aus Schwerin a. W., Neſtaurateur Weigold aus Obrzycko und Omnibus- 
befiger Nathan aus Krotoſchin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Gloß aus Roſten, Pinner aus 
Grünberg, Lery aus Breslau und Simon aus Scbönlanke, Frau Ruuf- 
— Kap aus Neuftadt b. P. und Ackerwirih Hamann aus Goliſchim⸗ 
merbruch. 

GROSSE EICHE. Guts b. b. Malcheweki aus Toniſzewo. 

KRUG'S HOTEL, Bauführer Henning aus Steitin und Handlungsret⸗ 
ſender Büttner aus Berlin. - 

BRESLAUER GASTHOF. Die Kandelölente Scharfe aus Erfurt und 
Liebetruth aus Benneckenſtein. 
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Eine gut eingerichtete Deſtillation oder Schank⸗ 
wirthſchaft in einer verkehrreichen deulſchen Stadt der 
Provinz Poſen wird pro 1. Januar oder 1. April 
k. J. zu pachten, oder bei mäßiger Anzahlung zu 
kaufen gewünſcht. Verſiegelte Offerten unter det Chiffre 
R. Nr. 28 werden franko an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten, welche dieſelben weiter befördern wird. 


Möbel-Auktion. 


Dienſtag, am 31. Auguſt werde ich im 
Auktionslokale, Breiteſtraße Nr. 20 
und Büttelſtraße Nr. 10: 
Mahagoni⸗ birkene u. elſene Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Sopha's, Kleider-, 

Wäſche⸗, Speiſe⸗ und Küchenſpinde, Tru⸗ 

meaux und Goldrahmenſpiegel, Waſch⸗ 

tiſche, Komoden, Bettſtellen mit Ma⸗ 
tratzen, Betten, ſowie Haus⸗, Küchen⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Waaren⸗Auktion. 


Freitag am 3. September e. Vormit- 
tags von Y und Nachmittags von 2 Uhr ab 


werde ich im Hauſe Breiteſtraße Nr. 6 
eine bedeutende Partie verſchiede⸗ 
ner Malerfarben, Bimmſtein, Zi⸗ 
tronenſchalen, Medizinkorke, Flin⸗ 
tanſteine, importirte Zigarren, eirea 
30 Etr. doppelt raffinirtes Rüböl, 
ſo wie einen Handwagen und verſchie⸗ 
dene Möbel, als: Tiſche, Stühle x. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 

Lipſchitz, koönigl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Netzbrucher 5 


Kühe, 
friſchmelkende mit Kälbern, 


brachte ich heute mit dem Frühzuge 
hierher und ſtehen folche — Ber, 


Fauf in 
Eichborn’s Hotel. 
N. Hamann. 


Schröpf-, Aderlass-, Zahn-, thierärztliche 
und Schafzüchter-Instrumente, sowie die ver- 
schiedensten Sorten Messer und Scheeren sind 
stets zu den solidesten Preisen zu haben bei 

©. Preiss, Sapichaplatz 2. 

Dergleichen Gegenstände werden daselbst 

auch sorgfältig geschliffen und reparirt. 


Die Handlung von August Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3, 

empfiehlt franzöſiſche Moderateurlampen, Regulaleur⸗ 

Schiebelampen, neueſte Phologen⸗, jo wie Oelſpar⸗ 

lampen, Berzelius ⸗Keſſel, Ofenvorſätzer nebſt Ge⸗ 

räthen⸗, Thee-, Kaffeemaſchinen und Tableis in Neu⸗ 

filber, Meſſing und lackirt. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


in Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gerne wünſcht, im Zeitraum von 
15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der 
Haut. Der Bart, eine Zierde des Mannes, dient 
dem ſchoͤnen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſelti⸗ 
gung deſſelben, ſo wie des zu tief gewachſenen Schel⸗ 
telhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrau⸗ 
nen giebt es kein ſichereres Minel. Für den Erfolg 
garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungs falle 
den Betrag zurück. 

Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa⸗ 
pier -, Schreib- und Zeichnenmaterialien-Handlung bei 
A. Löwenthal & Sohn, Mark,, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. i 

Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


erkannt bete Stellbeſe. empfehle ich meine an 
Berlin, Hohenſteinweg Nr. 3. 


T. A. Pons t. 


Eine Fabrik der ſächſ. Herzogthümer, welche 
wöchentlich ca. 60 Mile Pfälzer Cigarren 
ferligt, beabſichtigt, nicht mehr reiſen zu laſſen, und 
ſucht deshalb einige größere Häuſer, die dies Quan⸗ 
tum regelmäßig beziehen. Proben ſtehen unter billig⸗ 
ſter Berechnung zu Dienſten, und wird die Packung 
nach Vorſchrift beſtens beſorgt. Gef. Berückfichligun⸗ 
gen unter G. T. nimmt die Exped. d. Zeitung franko 


entgegen. 
Jacob Appel, 


Wilhelmsſir. 9. 


ZTafelbutter, Sahnkäſe u. Citronen empf. Kleiſchoff. 


Ein guter Mahagoni» Flügel ſieht bei L. F. 
Göldner in Frauſtadt zum Verkauf. 8 


ür Feldmeſſer! 
Eine Für „Fe zu mejier! . 
Nr. 4 bei Mikulski. 


Preussische Prämien-Anleihe 


de 1855. 


Gegen die am 15. September c. ſtallfindende Ver⸗ 
looſung obiger Anleihe nehmen wir auch in dieſem 
Jahre gegen Zahlung einer billigen Prämien Verſiche · 
rungen an. 


Moritz & Hartwig Mamroth. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, 


unter Direction der Herren Adolph Godeffroy, Vorsitzender, C. Wöhr ‚Merck & Comp., 
Johs. Schuback & Söhne, Albrecht & Dill, P. A. nülberg ec . 


Von Hamburg nach New-York 
(eventuell Southampton anlaufend). 
Post-Dampfschiff Hammonla, Capt. Schwensen, am 15, September, 
2 Saxonia, Capt. Ehlers, am 4. ®etober. 
Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Procent für Baumwollw. und ordinäre Güter, für 
andere Waaren 12 Sch. und 15 Procent pro 40 Cubt, Hbg., Gold, Silber, Juwelen & Pro- 
cent, Contanten 4 Procent in voll. 5 
Passagepreise: Pr. Crt. Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Ort. Thlr. 90 für II. Cajüte, Pr. Ort 
Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung- - 
Portosatz per einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 6 Sh 
Cour. oder 44 Sgr. Beförderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be- 
zeichnung via Hamburg. 


Ferner nach N eu- Tork: am 15. Se Packetschiff D 
September, Fac onau, Capt. Meyer 
nach New- Orleans, Galveston und Indlanola: 2 
am f. October, Packetschif Oder, Capt. Winzen, 


am 5. November, Packeischif Deutschland, Capt. Meier, 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 


August Bolten, WI. Millers Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


Große Gerberſttaße Nr. 41 ift vom 1. Oktober e. 


Grüne Pomeranzen emrfing 


— — — — — . x, 6— — . —Eʒ—-᷑äjä᷑.— 


Kleine Ritterſtraße Nr. 3 ift im 2. Stock ein freund⸗ 8 
liches Zimmer zu vermiethen. ab ein Zimmer zu vermielhen. 


Zwei moblitte Stuben find fofort zu beziehen Backerſtraße Nr. 7 ift eine Parterrewohnung d 
Wilhelmsſtraße Nr. 26 bei A. Bardfeld, | 4—5 Stuben, Küche, Keller ꝛc. Batten zu vermiethen. 


| 


Kl. Ritter für. S iſt eine möblirte Stube zu verm. 
Wegen Verſetzung iſt eine Wohnung von 4 
dis 5 Stuben nebſt Zubehör, Wallſtraße Nr. 4, Par- 


terte links, im Hauſe des Herrn Platen, zum 
1. Okiober zu vermiethen. Näheres beim Inhaber. 
—— —————— . —-—a 


Ein kautionsfähiger Ziegler, der mit 
Torf zu brennen verſteht, findet unter guten 
Bedingungen eine vortheilhafte Stelle bei 
dem Kaufmann 
E perpa in Mogafen. 

Ein Lehrling wird für eine 

Weinhandlung 
verlangt. Wo? erfährt man in d. Exped. d. Zeitung. 
Lehrlingsgeſuch. 

Ein kräftiger Burſche kann ſogleich unter vortheil ⸗ 
haften Bedingungen in Sieburg's Schönfärberei, 
Walliſchei 96 in die Lehre treten. 

Ein Laufburſche kann ſofort antreten bei 

Nathan Charig. 

wei Franzöſinnen, muft. wiſſenſchaftl. 
gebildet, drei deutſche Gouvernanten, 
ebenfalls in Mufik und Sprachen tüdlig, mehrere 
Hauslehrer, deuiſche und franzoͤhſiſche Bon⸗ 
nen werden empfohlen durch F. Behrend in 
Breslau Gartenſtr. 32 b. — 

Einen tüchtigen Gärtner, welcher in größeren Gär- 
ten Deutſchlands konditionſrt hat weift nach 

Kunſtgärtner Häniſch, Oberwilda Nr. A. 

Ein Oberbrenner und Maſchiniſt ſucht eine Stelle 
bald oder zu Michaeli c. Zu erfahren bei der Wiltwe 
Winckler ii poſen, St. Marunſir. 43. 


Der Here, welcher ſich geftern, am 28. d. M., Mit⸗ 
tags 24 Uhr, erdreifiete, eine mit meinem Namen ver 
ſehene Bifttenkarte von meiner Zimmerthür abzulöſen 
und ſich eiligft damit zu entfernen, wird hierdurch 
hoͤflichſt erſucht, die fragliche Karte umgehends an 
meine Adreſſe einzuſenden, widrigenfalls ich gegen ihn 
poltzellich einſchreiten werde. 

Poſen, den 29. Auguſt 1858. 5 

Adelheid Bruckbräu. 

Die ganze Einrichtung im Hotel de Paris, be 
ſtehend aus Möbeln, Belten, Matratzen, Betifielen, 
Gardinen ꝛc., ausgenommen die kupfernen Küchen ⸗ 
geſchirre und Wäſche find mein Eigenihum. Ich 
warne vor Ankauf derſelben. 

Poſen, den 30. Auguſt 2858. 

1 W. Laurentowski. 

Beſcheidene Anfrage. 
Was koſtet eine Reife nach Gudowa? 


— For umſonſt. — 


Zu den bevorſtehenden Feſttagen, als 
Dod ON MEN UNN 


wird im Caſſel ſchen Saale, Schloßſtr. 5, 
Gottes dienſt ſtaltfinden. Näheres daſelbſt. 


= 


Mittwoch und Donnerſtag, 
den 2. und 3. September, Abends von 6 bis 8 Uhr, 
in der Aula des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
Vorträge für Herren und Damen über 


0 „ U 
Göthe's Fauſt, 

Erklätung und Recitation der Kernſtellen beider Theile, 
vorzugsweiſe nach der fütliche Idee der Dichtung. 

Dieſe Vorträge, die ſich an vielen namhaften 
Plätzen des Nordens, namemilich in Berlin noch unter 
Mitbeiheiligung des Hofes, einer ehrenvollen und bei⸗ 
fälligen Aufnahme zu erfreuen halten, geben in popu- 
läter Form einen gedrängten Kommentar zu dem räth⸗ 
ſelvollſten Werk des deulſchen Dichterfürſten nach reli⸗ 
glos ⸗philoſophiſcher, aſthetiſcher, dramaturgiſcher und 
literär-geſchichtlicher Seite. Das Unternehmen, überall 
durch eine gewählten Kreis aus der gebildeteren @e- 
ſellſchaft geſichert, findet auch hier in den eniſprechen⸗ 
den Sphären ſeine Gönner und Freunde. Außerdem 
ſind Eintrittskarten auf beide Abende à 1 Thlr. für 
die Perſon, à 1 Thlr. 15 Sgr. für 2 Perſonen und 
à 2 Thlr. für Familien bis zu 3 und 4 Perſonen in 
der Mittler ſchen Buchhandlung (bei Hrn. A. C. 
Döpner), fo wie in den Buchhandlungen der Herren 
Zupaüsti und Levyſohn zu haben. Das aus ⸗ 
führliche Programm wird gratis verabfolgt. 

Dr. philos. Friedrich Richter. 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobie empfehlen fich: 

Ottilie Weichmann, 

Albert Harder, Konditor in Schrimm. 
eee eee ee eee 
Todes ⸗Anzeige. 

Am 26. Auguſt ſtarb in Dresden nach 
längeren Leiden der Gutspächter Peter v. Las⸗ 
kowski zu Brieſen. Die Beerdigung ſeiner 
Leiche, welche von Dresden nach Brieſen 
gebracht wird, findet in Lubaſz bei Gzarni- 
kau am 2. September Vormittags ſlatt. 

Ernſt und Boleslaus v. Swinarski. 


Stadttheater in Poſen. 
Montag, vorletzte Vorſtellung, zum Benefiz des 
Regiſſeuts Herrn Ludwig Richardr: Ein Zuave, 
ober: Das Rendezvous im Eichwalde. 
Lokalſchwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt von 
H. M. Vorher: Einfälle. Luſtſpiel in 1 Akt nach 
dem Engliſchen von L. v. E. Zu Anfang Eine 


e Schwerſenz, oder: 


Er amü ch doch. Lokalpoſſe in A Bil- 
dern nach dem Franzoͤſiſchen von Bolh. Kaſſenöffnung 
6 Uhr. Anfang 7 Uhr. - 

Dienftag, letzte Vorſtellung der Sommer ⸗Saiſon 
bei Abonnementspreiſen: 
Die Schule dar Verliebten. *ufipiel in 
5 Akten von C. Blum. 

Einem geehrten Publikum für die freunbliche Theil ⸗ 
nahme herzlichſt dankend, verbinde ich die ergebene 
Anzeige hiermit, daß, mit Vorbehalt der Erlaubniß 
des Herrn Oberpräfidenten, das hieſige Staduheater 
gegen Ende September mit einem theilweiſe neuen 


bVerſonale eröffnet wird. J. Keller. 
1 Oeste.-Fr. Staatsb.|5 1701-70 bs ug] Cöla-Minden 4 — — 
Fonds- u. Aktien - BU. Oben e 61-604 ba do. 2 % 92 5 
Ber \ 8 „Wilh. (St.-V. 0 
—— . 1 alte "| | 914 B do. 3. Em. 57° B 
Kisenbahn - Aktien. do. neue 487 B do. 4. Em. 4 86} ba 
g do. neueste 5 85 bz u B Cos. Oderb. (Wilh.) 4 80 5 
hachen- a-Düsseldorhä}| 81 ba de. Stamm-Pr. 4 | 93} 6 . 3 Emil — — 
-Maatrieht |4 | 37 G Rhein-Nahebahh 14 | 59eiw-58 be] Magdeb.-Wittenb. 4 — — 
Amaterd.-Rotterd. 1 66} bz u@ | Ruhrort-Crefeid 92 5 Niederschl,-Märk. 4 924 B 
Berg.-Märkische |4 | 78 B Stargard-Posen 31 90 8 do. eony. A| 92 bz 
11 a 0 Theiesbahn(308) 5 — — do. eonv. 8. 8r.14 | 904 6 
Berl Fed W 18 Thüringer a5 d. do. 4.87.0 11024 ba 
Berl Bo daa 8d 105 8 Sede 80 0 
be sehe Are (06 5 Protonen. [Over , 
de, neueste 4 B, SHE 661ßß—ñß; u do. Litt. D. 13 
5 r ne 
re —.— - m. - 
Cala Mindenet 341444 ba & 3. Em. A 92 6 88 1 
Cos.Oderb.(Wilh.)|4 | 50% bz Auchen-Mastricht |5 | 83} B do, 
do. Stamm-Pr. 2 do. 2. Em. Af 80 B Rhein. Priorität 
Slate 6 | — f . Ser. 11025 h3 F Res 
isa n er 0. „Ser. 1 
Löbau-Zittau 4 40. 3 S. 37 g. R. S. 3 76 B * Crefeld 


147 bz 


6 ; 
op EU. 


Heute Montag den 30. Auguſt 1858 
Abſchieds⸗Konzert der Quartettſänger aus 
Berlin. Anfang 74 Uhr. Billeis à 3 Sgr. find bei 
Herrn Hundt zu haben. 

Friedr. Wilh. Kretzer. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 30. Auguſt 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel & 25 Schffl.) gut behauptet, 
pr. Auguft 42 Thlr. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 424— 4 
Thlr. bez., pr. Okibr.⸗Nobbr. 43 ——1 Thlr. bez., pr. 
Nobbr.⸗Dezbr. 44 Thlr. bez. 


Spiritus (bro Tonne à 9600 2 Tralles) etwas an« 
genehmer, loko (ohne Faß) 153—163 Thlr., (mit Faß) 


br. Auguſt 16 Thlr. Br., pr. Sepibr. 16— 1 Thlr. bez., 
15 Oktbr. 16 Thlr. Br., pr. Nobbr.⸗Dezdr. 16 0—4 
is T Thlr. bez. . 

Fonds, 15 Gd. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats⸗Schulbſcheine 4 — — 
. 4.» Staats-Anleihe — —_ — 

. 4 ” — " Gi 1004 Gas 

. 3 + Prämien-Anl. 1855 — 116 — 
Poſener ER Pfandbriefe — 2 — 
5 4 neue Krebitſcheine — — 90 
Schlefiſche Hi Pfandbriefe — — 
‚| Wefipreuß. . . 82, — — 
Polniſche 4 . 89 — — 
Poſener Rentendriefe — 924 — 
A broz. 95 II. Em. — 8 — 

„ 5 . Prob.⸗Obligat. 994 — .- 

— Prodinzial- Bankaktien — M 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-Aktien— — — 
Oberflefilde Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. — — 
5 rioritäts-Obligat. Lit. E. — 764 — 
Polniſche Banknoten — 894 — 


Ausländiſche Banknoten 
Schrodaer 5progent. Kreis⸗Obligationen 91 Br. 


Poſener Markt-Bericht vom 30. Augufl. 


Von wis 

le. Sgr. PIIIIr. Sgr. N, 

ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 3 7 6 3126 
Mind hee N . m: 1 215 — 225 — 
Bruch We igen 1 25 — 21 —— 
Roggen, ſchwerer Sorte.. 125 — 127 
Roggen, leichtere Sorte . 1 21 3 1226 
Große . e ee e e eee 
Kleine Gerte 4 —— -( 
Neuer Hafer A 27 614 1(—— 
Kocherbſe n 4 
Sommerrübſen 3 —— 1 3210 
Sommerr aps 131 5 —1 3110— 
Buchweizen 4 l- 
Karkoffeln „ — 17 61 — 20 — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart)! 2 10 — ] 220 — 
Nother Klee, d. Et. 100 Pfd. Z. G. — 14 — 
Weißer Klee DR rn A rn en 
Heu, per 100 PR. 3. 0 —— 
Stroh, per 100 Bfb. 2. G. (— —— — —— 
Rüböl, d. Ctr. zu 100 Pfd. Z. G. — ——!— —I— 

Spiritus: ( die Tonne 

am 28. Auguſt! bon 120 Ort.] 15 22 616 7 6 
„30. à 80 f Tr. 1525 — 116 10.— 


Die Markt Kommiſſ ion. 

BE CT A ELLE Er Er TE ĩᷣ d ĩͤ . ˙ ET 
Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am > Aug. Vorm. B Uhr 0 Fuß 


— 


Kur- u N. Schuldv, 84 0 


Pfandbriefe 


do. Ber.-Se 


Rentenbriefe 


do. C 


1 Zoll. 


Oestr, 2508. Pr.-O. 4 109 f B 
67 bz 


Slasts-Anl. v. 1853 4 954 6 
551 Prim -St- Anl. 3416 B do. neue 100 fl. Lse. 
Staats-Schuldsch. 3 855 bz Hamb. Pr. 100 M. — 75} B 


Kurh. 40 Tir.Loosel—| 424 @ 


Berl. Stadt-Oblig. 4/101 & neue Baden. 35fl. do.— 
do. 340 834 B Dessau Präm. Anl 
Kur- u. Neum. [34] 86 8 
Ostpreuss. 3483 6 


. und Oredit-Aktien und 
wen Antheilscheine, 


a | — || ne, 
Berl. Kassenvereinjd 1254 B - 
do. Handelsgesell. 4 85 bz 
Braunsehw. Banka. 4 
Bremer Bankaktien 4 
Coburg. Credit- do. 4 73 etw brug 
Danziger Priv. do. 4 854 bz 
Darmstädter abgst. 4 95-954 bz 


do. Fa do. 4 
Dessau. Credit-do. — 
Disk.-Comm.-Ant. n 68 1 0 


Produlten⸗Börſe. 


Breslau, 28. Auguf. Nach einem vorübergehen ⸗ 
den Strichregen am Montage ſtellte ſich eine raube 
trockene und windige Witterung ein, die bis zum Schluß 
der Woche anhielt. Heute regnigt. 5 

Wir notiren: weißen Weizen 95—106—110 Sgr. 


8 
2 0 2 Ser. neue 1 7 Sgr. 
afer alter 40— neuer 27—31 Sgr. 
Erbſen 70—75 Sgr. * 2 
Schlagleinſaat. ir notiren 6—66—7 Mt. 
Oelſaaten. Wir notiren: Raps 121—127—132 Sgr., 
8 3 ca. 4 Rt. niedriger gegen Schluß voriger 
oche. 
Zink. Der Umſaß in dieſer Woche belie au 
wenige 500 Eir. W. H. Lokowaare a 7 Rt. — 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 7 
Tralles den 28. Auguſt: 8} Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 28. Auguſt 1858. 


feine, mittel, ord. Waare. 
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rbſen . 74— 80 71 63—69 
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Wollberichte. 

Berlin, 28. Auguſt. Wenn gleich das Geſchaft 
in dieſer Woche nicht fo belebt war wie in den dorber⸗ 
gehenden, fo wurden doch ca. 2000 Cir. aus dem Markte 
genommen, Preiſe waren feſt, beſonders für gut ger 


waſchene Wollen. Die Fabrikanten der Umgegend find 
noch wenig zu Einkaufen geneigt da fie das Mefultat 
der bevorfiehbenden Leipziger Meſſe abwarten wollen. 
Wenn dieſes den billigen Anforderungen entſpricht, wird 
viel gekauft werden müſſen, da die Vorräthe bei den 
Fabrikanten allgemein gering find, 

Breslau, 28. August. In dieſer Woche find wie ⸗ 
derum Wollen der verſchiedenſten Gattungen und Quali⸗ 
täten bis zur Höhe von co. 1050 Ctr. aus dem Markle 
. worden. Wir ballen aber fo bedeutende Zw 

fuhren, daß das verkaufte Quantum faft vollſtaͤndig wie 
der er ebt if, und unfere Läger bieten eine reiche Aus⸗ 
wahl ſowohl in Tuch⸗ als in Kammwollen dor. 
Prag, 26. Auguſt. Während vorige Woche cite? 
150 Er. an inländiſche Fabrikanten und Händler abge’ 
ſezt wurden, iſt dieſe Woche durch den beginnenden 
Peſiher Markt eine Pauſe eingelreten, und ift bloß auf 
einige kleine Poſten feiner und boch feiner Wolle reſlel⸗ 
tirt worden. In Beh jiad gute fehlerfreie und namenl⸗ 
lich feine Wollen ſehr begehrt, und da wir einen Total- 
bericht über biefen tonangebenden Markt vorläufig noch 
nicht geben konnen, begnügen wir uns, die lakoniſche 
Nachricht, die uns aus Peſih zufam, mitzuthetlen: Bei 
groben Logern kaufen ſich namentlich feine und mittel 
eine Sachen gut und ſchaell zu beſtandenen Preiſen ab, 
und glaubt man, daß auch bald Wiitteiwolle ahne Preis 
redultion an die Reihe kommen werde. 

Peſth, 25. Auguſt. Es find nun auch bereits m 
rere Geſchäfte in Kammwollen gemacht worden; die Pre 
differiten unbedeutend gegen unſern letzten Jull⸗Woll⸗ 
markt. Tuchwollen bleiben beliebt; Gebirge⸗Zweiſchuren 
find etwas billiger als im Juli, in Theiß ⸗Zweiſchuren 
noch immer ſchwacher Verkehr. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 

Hamburg, 28. August. Weizen und Roggen ſeht 
ſtille und ohne alle Kaufluſt. Oel pro Oktober 283,4 
ae: bleibt ſehr feſt, 3000 Sack Rio derkauft⸗ 
Zink ſtille. f 
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Die Börse heute entschieden flauer, als in den letzten Tagen, und das Geschäft wesentlich beschränk- 
ter. Von Credit-Effekten waren Oestreich. Creditaktien am Schlusse fester, nachdem sie sich vorher auf dem 
gestrigen Stande behauptet hatten, Dessauer und Disconto-Commandit-Antheile hielten sich, Darmstädter drück- 
ten sieh. Eisenbahnaktien waren wenig verändert. Preuss. Fonds blieben in guter Frage und wurden etwas 
höher bezahlt, 

— 

Breslau, 28. August. Schwächere Pariser Notirungen blieben heute ohne Einfluss, da die 

Course im Allgemeinen bei belebtem Verkehr sehr fest waren. 
Diskonto-Commandit-Autheile 108 Br. Darmstädter Bank-Aktien 96} Br. Oestreieh. 
Credit. k-Aktien 1214-492 bez. u. Br. Schlesischer Bankverein 85 bez, Breslau-Schweidnitz-Freiburger Ak- 
tien 96} Br. dito 3. n 93} Gd. dito Prioritäts-Oblig. 864% Br. Neisse-Brieger 65} Br. Oberschlesische 
Litt. A, und C. 13% Br. dito Litt, B. 129 Br. dito Prior, Obligat, 88. Br, dito Prioritäts-Oblig. 9644 64. 
dito Prior. 771 Br. Oppeln-Tamowitz 61% Br. Rheinische —. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 50} 
Br. dito Prior, Oblig. — dito Stamm-Oblig. —. 
— m 7177 
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Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 
Hamburg , Sonnabend, 28. August, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Lebhaftes Geschäft bei fester Stimmung“ 
Oestr. Creditloose 105. ? 

: Schlass-Course. Oestreich.-Franz. Staatsbahn 635, National-Anleihe 324. Oestreich. Oredit-Aktiem 42% 
3proe. Spanier 374, 1proc. n 278. Stieglitz de 1855 103. Vereinsbank 978. Norddeutsche Bank 511 
ie heben wet a. M., Sonnabend, 28. August., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feste Haltung 

geringen Umsätzen. N 
SGoahlass- Course. Neueste Preuss. Anl. 117. Preuss. Kassenscheine 104%. Friedr.-Wilh.-Nordbabn 18. 
Ludwigshafen-Bexbach 146}. Berliner Wechsel 1054. Hamburger Wechsel 87}. Londoner Wechsel 115. 
Pariser Wechsel 933. Wiener Wechsel 116}. Darmstädter Ban Aktien 238}. Darmstädter Zettelbank 27% 
Meininger Credit-Aktien 844. Luxemburger Credit-Bank 427. Aprocentige Spanier 398. Iprocentige Span 
8 2 — Credit-Bauk von Pereire 442. Spanische Credit-Bank von Rothschild 441. Kurbesziseg, 
Loose 423. Badische Loose 55 . 5proc. 3 78}. Aiproc. Metall. 693. 1854er Loose 1068. Oesteggeb. 
National-Anlehen 793. Oestr.-Französ. Staats-Eisenbahn-Aktien 297}, Oestr. Bankantheile 1099. Desire! 
Credit-Aktien 228. Oestr. Elisabethbahn 1964. Rhein-Nahe-Bahn 598. - | 


Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


